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^ nzelpreis 10 Rpt Außerhalb Baden 15 Rpi Karlsruhe , Freitag ,

Kreisausgabe Bühl
SrlcheinungSwell « ! „De , Rfl &rer * erKDetiU
wöchentlich 7 mal als Morgen,eimng und zwar tn Mnf
Ausgaben : HauvtauSgabe . Gauhauptstad » KarlSrube ^
wr den KretS Karlsruhe und Pforzheim — KretSauS -
gäbe Bruchsal — KretsauSgabe Raftatt — KretSauSgad «
Biibl - Ausgabe ..Aus der Ottenau ' wr dt« » rette
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die An, « tg « n v r « tl «
sind in der j . St . gültigen Preisliste Holge 13 vom
1. 5!un < 1942 festgelegt . Die Preisliste wtrd auf Wunsch
kostenlos zugesandt Kür ??amillcnan,eigen gelten
ermäßigte Grundpretfe . Anzeigen unter der Rubrtl
. .Werbe -An,eigen « (das lind die frei gestalteten Zsvab
tigen sog . Randanzeigen ? werden zum Ternnlllimeter »
preis berechnet . Nachlässe können z. 8t nicht gewäyrj
werden . Die Anzeigenseite umfaßt insgesamt 16 Klein »
spalten von !e 22 mm Breite . Anzeigenlchluß -
zelten : um 10 Uhr am Vorraa des Erscheinens . Für
die MonragauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für bie MonragauSgabe <z, B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Plav ». Sab - and
Termlnwünfche ohne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er »
füllungsor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Nie deutsche Wehrmacht antwortet den Verrätern
Teile Naliens werben nnsWießltK unter deutsche Kontrolle gestellt - Nle MwehrmaßnaWengegen brtttsch -amertkanische Landungskräste gehen weiter

Berli « , 9. Sept . Das allgemeine Augen -
ist zur Zeit auf die Ereignisse in Italien

sichtet , Hie jetzt weitgehend unter militari -
"Yen Borzeichen stehen Sowohl zum Schutze
B,f üott den Italienern vor langer Zeit er -
Lienen deutschen Truppenkontingente als auchu -n Schutze der Festung Europas selbst muß -

hier militärische Maßnahmen durchgeführt
6e £ tt ' die zwar erst seit dem Putsch gegen

Faschismus geplant wurden , aber dennoch
. . ^ its jetzt mit der Präzision ein >:s Uhrwer -

abrollen . Gewisse Teile Italiens
- ° rden nach derBeendi g u n g die -

Maßnahmen ausschließlich un -
e t deutscher Kontrolle stehen , und

z. *» kann wohl annehmen , daß hierzu weite
trtrV e des Alpenvorfeldes , ein »
6p«

i e 6 I i ch Süd - Tirols , gehören wer-
Bei der Durchführung dieser Maßnah -
die auf eine Entwaffnung gegnerisch ein -

?i» ter italienischer Wehrmachtteile und auf
iv - -. Besetzung strategisch wichtiger Punkte ,»besondere in Norditalien , abzielten , kam es
k» ?

^ zelt 6u Widerstand , der jedoch durch ein
^rzes energisches Eingreifen hierfür bereit -

. citellter deutscher Truppen gebrochen wor -
en ist.

cvj
^ ie Verkehrsverbindungen , die in

^ aiien eine besondere große Bedeutung be-
wurden so rechtzeitig unter deutschen

,Mtz gestellt , daß Sabotageversuche italieni -
it»? Verräter abgewehrt werden konnten . Alle
d?> »r ischen Verkehrswege können von den
dachen Truppen frei benutzt werden und find

Zugriff deutschfeindlicher italienischer Ele -
evte entzogen . Welchen Umfang die Maß -

in Italien annehmen und auf welche
^ Senden sie sich erstrecken , kann aus militä -
».

'
Jen Gründen zur Zeit nicht gesagt werden ,

läßt sich schon übersehen , daß die deutsche
Wehrmacht die ihr plötzlich zugefallene neu -

Äufgabe in der gewohnten nüchternen
ruhigen Art schnell meistert . Daneben

f die Abwehrmaßnahmen gegen
it/ . N d l i ch e Landungskräfte auf dem
inLenischen Festland weiter , wie der Wehr -
«̂ tbericht es mit der Mitteilung über den>qonen Abwehrerfolg deutscher Schlachtflug -
(tofi in der Buchtvon Eufemia bekannt -

wurden hier ein Truppentransporter
i .^ enkt und Bombentreffer auf mehreren gro -

^ Schiffen erzielt ,
tu *

6er Uebernahme des Schutzes der
*°l>ätschen Küste durch die deutschen Truppen
Erstellten sich, wie weiter gemeldet wird ,

^^ hrere ehemalige Miliz -Formationen der
Mischen Führung und konnten in die beut -
wtt Verbände eingereiht werden .
Dank

?>aren
der
die .

rasch durchgeführten Maßnahmen
im Raum von Neapel - Sa -

n lft o eingesetzten deutschen Verbände in der
tii! e ' ^ en Kampf gegen amerikanische und bri -

Landungsstreitkräfte ohne Gefährdung
m « rückwärtigen Verbindungen sofort ent -
Jossen aufzunehmen . Auch die in Süd -
5 j?

1 a 611 e n kämpfenden deutschen Nachhuten
^ voupteten sich erfolgreich gegen die längs
i . . Westküste und von See her angreifenden'" scheu Divisionen in hinhaltendem Gefecht.

Weder Milde noch Schonung
Die Verräter erhalte « de » erste « Eselstritt

Stockholm, 9. <̂ ept . Bei der mehr-
Ictti Geheimhaltung der Badoglio -Kgpitu -
^ durch die Regierungen in London und
^ ' hmgton haben anscheinend , wie neutrale
b „ ^ ungen erkennen lassen , Börsenschie -
Ij^. " gen eine erhebliche Rolle gespielt . Aehn -
^ wie Rotschild einst die Kunde von Waterloo
„£. ?* eie Tage für sich behielt , um seine Trans -
tUu in aller Ruhe zu landen , haben die
^rör? Gangster offensichtlich ihren
z) ltigeu Reibach gemacht. Von London und
g-^ ork «werden große Börsentransaktionen
dx? eldet. Die Jobber der Wallstreet waren

^ dem Häuschen , daß sie wie die Wil -
b- s! . brüllten und durcheinander schrien. Für
hg , wmte Aktien setzte sofort eine stürmische

ein .
^ ? er Triumph darüber , daß es gelungen sei,

Hilfe der römischen Verräter einige Tage
die finanziellen und militärischen Ge-

^ m>chiebungen vor der Umwelt verborgen
h. Balten , gußert sich in den vlutokratischen
iy .uvtttädten auf bine für Badoglio und Vik -

Emanuel wirklich nicht schmeichelhafte
' Beide werden von denen , die sie aus -

far* ■- selber bereits als die überlisteten Zu -
H,:

' et mt5 Ueberläuser behandelt . In London
ironischer Weise , wie schwedische Mel -

IlB? ^en hervorheben , „das Geschick der italieni -
- ö Regierung gelobt , die Waffenstillstands -

Ölungen auf die richtige Ebene zu fchie-
Und ihre

°en
Ann ißernnnäff ' ritte , soien bereits in der

SliiwÜr Augustl/ ' lstc c . solg: . Der römische^osunk habe den Betrug bis in die letzten

Stunden gedeckt . „Der Bluff wurde bis zu -
letzt aufrechterhalten — und noch ein Stück
darüber hinaus . " Der Londoner Vertreter des
Stockholmer „Aftonbladet ", ein neutraler
Beobachter dieser Vorgänge , sagt : „Die Jta -
liener spielten dieses Mal den
übelstenStreich,den je einKriegs -
verbündeter filtern anderen in der
modernen Geschichte gespielt hat ."

Aber was haben die Verräter mit ihrem
Verbrechen erkauft ? Von englischer Seite wird

bereits offen heraus erklärt , daß es für
die Italiener natürlich weder ein
mildes Urteil noch Schonung gäbe .
Die „Daily Mail " meint , die Kapitulations -
bedingungen seien natürlich schwer , aber das
italienische Volk trage die volle Verantwor -
tung . Die Konsequenzen feiner Handlungen
müßten ertragen werden . Das sei nur gerecht.
Schwedische Meldungen aus London fassen die
dortigen Auffassungen dahingehend zusammen :
Durch die Unterwerfung hätten weder die ita -

lienische Regierung noch das italienische Volk
irgend eine Verbesserung erlangt . London sei
durchaus gefaßt auf eine Uebergangsperiode
in Italien , „geprägt von Blut und un -
befchreiblichem Chaos " . Es werde in
London ausdrücklich versichert , daß die Alliier -
ten weiterhin italienische Städte bombardieren
würden . Reuter bestätigt : Italien könne durch-
aus weiterhin Kriegsschauplatz bleiben , trotz
des Waffenstillstandes .

<Weitere Meilvumgen aus Seite A

kühner deutscher Haudslreich aus Spitzbergen
Durch überraschende Landungsaktion kriegswichtige Anlagen vernichtet — Ungestörte Rückkehr des deutschen Verbandes

* 8 c r I i « , 9. Sept . Deutsche Seestreitkräfte
n «d eingeschiffte Teile ei«es Greuadier -Regi -
ments habe« am 8 . September Stützpunkte aus
Spitzberge » augegrifse «^ Ziel der U«ter«eh-
mn»g war die Z e r s t ö r « « g der von der
Luftwaffe festgestellte« « mf ausreiche «
militärischen Anlagen ««d der gro -
ßc « Vorräte a « Munition « ud
Brennstoff sowie der F « « k - « ad Wet -
t e r s t a t i o « e « , die für die Operationen der
feittdliche« See - a«d Luftstreitkräfte im Nord¬
meer vo« besonderer Bede « t««g st «d. Außer -
dem sollte» die im Ausbau befindliche« Koh¬
lenbergwerke , Siifes «ud andere «
kriegswichtige « Anlage « , die ei»e«
wesentlichen Teil der Stützpunkte bilde« , ««-
brauchbar gemacht werde« . Trotz der schwere «
artilleristische» Abwehr und des heftigen Wider-
standes der militärische» Besatznng an Land
konnte die Ausgabe im Zusammenwirken der
Seestreitkräfte mit den gelandete « Grenadiere «
voll gelöst werden . Die Stützpunkte des
Gegners wurde» nachhaltig zerstört ,
der Feind erlitt empfindliche Verluste . Außer -
dem wurde eine große Anzahl Gesa » -
geuer eingebracht . Die eigenen Verluste
an Bord uud au Laud wäre» gering . Der
deutsche Verband ist mrit de« ei«geschifste «

Truppe « inzwischen i« die eige«e« Stützpunkte
zurückgekehrt .

208 Sowjetpanzer abgeschossen
* Aus dem Führerha « ptq « artier ,

S . Sept . Das Oberkomma«do der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Do « ez - Becken führe« die Sowjets
neue Truppeuverbäude i« die Schlacht, die
unter besonders hohe» Verluste « für de» Fei «d
anhält .

Südlich uud westlich Charkow scheiterte«
mehrere feindliche Angriffe .

Im mittlere » Fro « tabsch « itt gris-
feu die Sowjets uur im Ra »m westlich K i -
r o w mit stärkere » Kräfte» a«. I « de» iibri-
ge» Abschnitte» war die feindliche Angriffs -
tätigkeit schwächer als an den Vortage « . Ei «e
im Verlaufe der Abwe.hrkämpfe eingefchloffeve
feindliche Grnppe wurde vernichtet.

Deutsche und rumänische FliegerverbSude
unterstützten auch gester « i« zahlreiche« Ei«-
sätze« die Truppen des Heeres . Dabei erzielte
Oberleutnant Nowotny , Führer einer Jagd¬
flieger -Gruppe , seinen 196—200 . Luftsteg.

Au der Ostfront wurde« gester« 2 0 8 Pan¬
zer abgeschossen .

Im Finnischen M 'e e r b « f e « beschösse«
Marine - Batterien der Insel Tuetters einen

sowjetischen Miueuräumverbaud , versenkte»
ei« Minensuchboot und beschädigte « zwei wei -
tere schwer .

Bei deu verbissenen Kämpfe» westlich Char-
kow habe« sich die Pa »zer -Gre«adier-Divisio «
^Großde»tfchla » d"

, die hessische 11 .» die » ieder-
sächsische 19 . Pawzerdivisto » u»d die rheinische
84. Infanteriedivision besonders ausgezeichnet.

I » Süd - Fraukreich , i» Italien und
a» f dem B a l k a » , wo deutsche uud italienische
Truppe » bisher gemeinsam gekämpft haben,
sind alle Maßnahmen im Gauge , die d» rch de»
f&eztai der Regierung Badoglio »otweudig
wurde» . Sie nehmen de» »o« «ns erwarteten
Berlaaf .

A« der calabrifche « Westküste griff
ei« Verband devtscher Schlachtflugzeuge feind¬
liche La »d««gskräste in der Bucht vo« Eufemia
a« , versenkte eine« Tr «ppe«traasporter ««d
erzielte Bombentreffer schweren Kalibers auf
vier großen Schiffe», darunter einem Kreuzer.

Bei Augrisse » starker britisch - Nordamerika-
« ischer Bombcuverbäudc aus die besetzte» West -
gebiete u»d über dem Atlantik wurde» elf
feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Schnelle deutsche Kampslugzeuge wnrfeu iu
der vergangenen Nacht Bomben aus militärische
Ziele in Sud - und Mittelengland .

Aach dem Siege erhöhte Kauskrast des Geldes
Der Reichsfinanzminister sprach in Karlsruhe — Amtseinführung des neuen Oberfinanzpräsidenten in Anwesenheit des Gauleiters

M . L. Karlsruhe , 9. Sept . I « Anwesenheit des Gauleiters «ud Reichsstatthalters
Robert Wagner uud des badische« Miuisterpräsidevte « Walter Köhler , zahl-
reicher führender Männer der Partei , des Staates , der Wehrmacht nnd der Stadt sowie
der Gefolgschaft, führte der Reichsminister der Finanzen , Gras Schwerin vo « Kro -
f i g k , am Donnerstag im Saale des Obersinanzpräsidiums de« neue« Oberfiuanzprä -
sidenicn Baden , Hans Müller , in sein Amt ein . Der Minister gab dabei einen
Ueberblick über die deutsche Fiuauzpolitik im Kriege uud stellte er«e« t die Erke««t» is i«
de« Vordergrund , daß die Kanfkraft des Geldes nach erruugeuem Sieg bei Friedenspreisen
ansteige» wird und daß dan» alle die Volksgenosse » klug gehandelt habe» , die ihr Geld
gespart »»d » icht während des Krieges für die A» fchass »«g überflüssiger Diuge veraus¬
gabt habe«.

Der Reichssinanzminister girb zunächst feiner
engen Verbundenheit mit den Männern seiner
Verwaltung Ausdruck , die ihre Pflicht bis zum
äußersten tun , und wies auf das leuchtende
Vorbild der Bevölkerung in den zerstörten
Städten im Westen hin , wo es zwar viele
Trümmer , aber keine Mutlosigkeit gibt . Er
erinnerte daran , daß in dieser schicksalsschweren
Zeit jeder einzelne auf Herz und Nieren ge-
prüft werde , ob wir als Volk einer besseren
und größeren Zukunft würdig sind. Jeder ein -
zelne auch in der Heimat kann durch seine
Treue , Tapferkeit , Stärke und Härte mitwir -
ken , den Sieg zu erringen . Ueberall , in der
Verwaltung , im Verkehr mit den Dienststellen
und mit dem Publikum gilt es . Kameradschaft
zu halten . Gerade jetzt im Kriege erleben wir
es , daß dort , wo wirklich die Not einsetzt, die
Kameradschaft keine leere Redensart ist und
daß wir mit ihr jeder Schwierigkeit Herr
werden .

Die zu leistenden Aufgaben sind im Kriege
nicht weniger geworden , wohl aber die Men -
schen, die sie zu erfüllen haben . Und deshalb
ist es notwendig , die Arbeit weitgehend zn
vereinfachen . Der Minister kam dabei auf die
besonderen Aufgaben der Reichs -
finanzverwaltung zu sprechen und be-
antwortete die Frage , ob es möglich ist , die
zur Durchführung des Krieges notwendigen
Mittel zu beschaffen und dabei die Beständig -
keit der Währung aufrecht zu erhalten , mit
einem überzeugenden Ja . Schon vor dem
Kriege haben wir nicht alle Ausgaben der Rü -
stung nur auf dem Steuerwege decken können ,
sondern haben auch damals schon den Weg
des Kredits einschlagen müssen . Es ist selbst-
verständlich , daß die gegenWer der Vorkriegs -
zeit ins Ungeheure angewachsenen KriegSaus -
gaben diesen Zwang verstärkt haben . So ist.
wie in allen kriegführenden Ländern , auch bei
uns in Deutschland eine K r e d i t a u s w e i -
tung eingetreten und in diesem Zusammen -

hang das oft genannte Problem des
Geldüberschusses . Wo dieser Geldüber -
schuß sich breit macht, da tritt in einer libera -
len Wirtschaft Inflation und Preissteigerung
ein . In einer gelenkten Wirtschaft dagegen
wird auf dem Wege über die Rationiernng
und bie Preiskontrolle die im Augenblick nicht
verwendbare Kaufkraft auf Eis gelegt . Das
Geld hat also , soweit es nicht für die rationier -

ten Waren verbraucht werden kann , im Augen -
blick seine Kaufkraft verloren , aber es behält
seinen Wert .

Weu« « ach dem Siege ««sere während des
Krieges techaisch enorm entwickelte Wirt¬
schaft, die jetzt lediglich ans Rüstn»g und
Krieg eingestellt ist, sich wieder der Pro -
dsktio « vo» Friedenswaren zuwendet ,dann werde» bei falle»de» Preisen für die
lebendig werdende Kaufkraft ausreichend

Ware » zur Verfügung stehe ».
Und dann wird sich zeigen , ob derjenige klug
gehandelt hat , der jetzt glaubt , fein Geld in
Teppichen , Balten Bildern und überflüssigen
Dingen zu einem um das mehrfache gestriger -
ten Preis „wertbeständig " anlegen zu sollen,
oder derjenige , der dann sein Geld zur Verfü -
gung hat , um wieder wirklich notwendige
Dinge zu Friedenspreisen kaufen zu können .

(Fortsetzung auf Seite 2)

vor ksickxmlvistsr cksr Finanzen Graf Schwerin von Krosigk in Karlsruhe . Rechts
neben ihm Gauleiter Robert Wagner .

Aufnahme : „Führer " -Geschwindner .

Das enthüllte Rätsel
Von Hans Gral Reischach

Die am 3. September vollzogene feige Kapi -
tulation Badoglios , die den am 25. Juli be «
gangenen Verrat des Hauses Savoyen und der
mit ihm verbundenen Clique internationaler
Finanziers vollendete , nimmt die seit Wochen
drückende Last des Schweigenmüssens von uns .
Der Text der - ersten deutschen Stellungnahme
zu den Ereignissen in Italien klärte die deut -
sche Öffentlichkeit über die Notwendigkeiten
auf , die uns in den letzten Wochen zwangen ,
über die Ereignisse im Süden Stillschweigen zu
wahren . Dieses Stillschweigen mußte für den
Uneingeweihten geradezu rätselhaft sein , jeder
versteht aber heute , daß die deutsche Führung
in nüchterner Erkenntnis der Lage garmcht
anders handeln konnte , wenn sie nicht die
Durchführung der Maßnahmen , die den Verrat
des italienischen Königs neutralisieren sollten ,
gefährden wollte .

Der Sturz des Duce mußte von uns nicht
nur als der Anfang des Verrats angesehen
werden , sondern als der Schlußpunkt einer feit
Monaten im G«ng befindlichen Konspiration
der reaktionären Kräfte Italiens mit den
Feindmächten . Viktor Emanuel , der vom
Schattenkönig eines zerfallenden Staatswesens
zum Herrscher einer Großmacht und eines ge -
wältigen Imperiums allein durch die Dynamik
des . Faschismus emporgehoben wurde, ' ist sich
— das muß man ihm lassen — selbst treu ge-
blieben . Der Verräter von ISIS wollte
seiner im reifen Mannesalter begonnenen Tra -
dition auch als an der Schwelle des Grabes
stehender Greis nicht untreu werden .

Die Ereignisse im Süden erscheinen dem
Deutschen nicht verständlich , und nur durch
Sezierung der innerpolitischen Situation
Italiens einigermaßen erklärlich . Man muß
die Geschichte Italiens kennen , um beurteilen
zu können , Ibas es bedeutete , daß aus einem
rassisch uneinheitlichen Volk , das Jahrhunderte
lang jede staatenbildende Kraft vermissen ließ ,
plötzlich ein Mann titanenhaften Geistes empor -
wuchs , der das Wagnis unternahm , die ver -
schütteten Wurzeln einstiger Volkskraft freizu -
legen und auf dem Chaos eines ideologischen
und völkischen Nichts die Fahne einer jungen
revolutionären und lebensbejahenden Idee auf -
zupflanzen . Die Kraft des Faschismus und die
Energie des D u e e haben das Volk Italiens
diszipliniert und diesem Volke Leistungsreserven
entlockt, die nicht mehr für möglich gehalten
wurden . Die kolonisatorischen Leistungen des
Faschismus , sowohl im Inland wie in Ueber -
see , sind feststehende Tatsachen , die nicht weg-
disputiert werden können , und die Energie , die
das faschistische Italien aufbrachte , um aus
eigener Kraft ein Imperium zu schaffen und
dessen Existenz gegen alle Sanktionen der ver -
einigten Plutokratien zu verteidigen , ist be-
merkenswert gewesen . Noch augenfälliger aber
war der Wandel im äußern Bild Italiens , das
der Faschismus gestaltete .

Es war nur zu verständlich , daß die Feind «
jeder echten Volksbewegung den revolutio -
nären Umschwung , der sich im Loufe der Jahre
in Italien anbahnte , mit scheelen Augen sahen
und , soweit es an ' ihnen lag , alles unter -
nahmen , um eine Vollendung , der Revolutio «
auf allen Gebieten zu verhindern . Jedem Be -
sucher des faschistischen Italiens ist es oft auf -
gefallen , wie bei manchen Ereignissen die
Ueberbleibsel einer vergangenen Welt sich Plötz-
lich aufdringlich vor die moderne Fassade des
neuen Staatswesens stellten und ihre Existenz ,
berechtigung dreist anmeldeten . Diese Kräfte
habxn unter dem Druck der revolutionären
Dynamik des Faschismus sich lange geduckt,
aber da man vergessen hatte , ihnen endgültig
das Rückgrat zu brechen , begannen sie sich erst
sacht und dann frech zu erheben , als im Laufe
der Kriegsereignisse die Belastungen Italiens
als kriegführendes Land spürbar zu werde »
begannen .

Internationale , den Plutokratien verhaftete
Finanziers , entnationalisierte Feudalherren ,
mißmutige Demokraten und karrierelüsterne
Elemente scharten sich immer enger um das
Haus Savoyen und vergrößerten die Freunde
um den Ouirinal . Nicht aus Sorge um ihr
Land standen sie in Front gegen den Fafchis -
mus , sondern in Sorge um die Freizügigkeit
ihres kapitalistischen Ausbeutungssystems , in
Sorge um ihre Feudalrechte u^td in Sorge um
die in den Feindländern investierten Kapitalien
schlössen sich diese Kreise zusammen .

Noch im Frühjahr dieses Jahres hat die fa-
schistische Bewegung den Versuch unternommen ,
die Revolution , die einst stecken -
geblieben war , zu vollenden . In dem
Wort „Zurück zu den Ursprüngen " dokumen -
tierte sich der Wille der faschistischen Bewegung ,
dort wieder zu beginnen wo die Dynamik der
Idee einst zum Teil im Gewirr kapitalistischer .
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liberalistischer traft fmAalet Hemmnisse »er¬
fasset war .

Im ersten Anlauf zu tiefem Versuch , der nur
das ein « Ziel kannte , Sie Revolution zu voll-
enden , um Italiens Freiheit , Ehre und Zu -
kunft zu wahren , sahen die Feinde des neuen
Italien aber schon Sie Gefahr einer endgültige «
Unterbindung ihrer Tätigkeit und einer Aus -
löschung ihrer politischen Existenz . Im schimpf-
lichen Bund mit dem Feind wurde der Mann
verraten , dessen alleiniges Verdienst e» ist ,
Italien wieder zum Rang einer Großmacht
emporgehoben zu haben und auf dessen Augen
allein Italiens Zukunft stand. Die Wider -
wärtigkeit der Szenen seit dem 25. Juli ver -
lockt nicht , bei Einzelheiten näher zu verweilen ,
obwohl eine spätere Geschichtsschreibung aus
den Einzelheiten dieser Ereignisse ««erschöpf -
liches historisches Material für den Nachweis
eine? geradezu klassischen Verrats
entnehmen kann.

Für jeden Nationalsozialisten war es klar ,
daß die Tat vom 2ö. Juli der Beginn des er -
neuten Verrates de « Hauses Sa -
voyen und feiner Kliqne an dem deut -
schcn Bundesgenossen und an Europa war .

Jetzt stehen die Tatsachen hüllenlos vor der
Öffentlichkeit , das Zerrbild eines gekrönten
Hauptes , die Verrottetheit einer sogena «nt « n
Gefellschaft , die internationale Verflechtung des
Finanzkapitals und die Erbärmlichkeit »nsol -
batischer Militärs .

Es stnd nun klare Fronten . Deutschland
steht auf sich gestellt in Europa im Kampf um
Sein oder Nichtsein . Das Bewußtsein von der
Schwere des Kampfes hat nichts Entmutigen -
des . Der Lebenswille der Nation nnd der Be -
Hauptungswille des Volkes verleihen den
Armee « die Kraft , um daS Schwert wirkungs¬
voll zu führen . Neben «nS wisse « wir die
aktiven Kräfte des Faschismus , die Schulter an
Schulter mit den deutsche» Soldaten kämpfen ,
die die Schmach tilge « werden , die Verräter -
banden ihrer Heimat angetan haben .

Daß der Plan der Verräter « icht gelingt ,
das wird die Aufgabe aller Kräfte sein, die au
Europa glauben und bereit find, feine Zukunft
zu erkämpfen . _ _ ___

Heuer Ritterkreuzträger aus Laden
DNB. Aus de« FührerhaRptqnartier , g . Sept .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz des Eiser¬
nen KreuzeS an Generalmajor Otto L ü d e ck e ,
Kommandeur einer Infanterie -Division ? Major
Josef Fischer , Bataillonskommandeur in
einem Grenadier -Regiment ? Hauptmann Graf
Clemens von Kageneck , Kommandeur
einer Panzer -Abteilung : Rittmeister Arno
Pfeuffer , Kommandeur einer Aufklärungs -
Abteilung ? Oberleutnant Günther Hasen -
b e ck , Kompanieführer in einer Panzeraufklä -
rungs - Abteilung : Oberfeldwtbel Rudolf
FuchS , Zugführer in einem Grenadier -Regi -
ment ; Feldwebel Franz Bredemeyer , Zug -
führer in einem Panzer - Grenadier -Regiment .'
Feldwebel Emil G o d e n , Zugführer in einem
Grenadier -Regiment : Unteroffizier Helmut
H e u t l i n g , Richtschütze in einer Infanterie -
geschütz Kompanie .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant B i t s ch , Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader .

Oberleutnant Emil Bitsch , als Sohn eine »
Landwirts am 14. Juni ISIS in Bad Gries -
b a ch geboren , steht seit Beginn deS Ostfeld -
zuges im Kampf gegen die Sowjetunion . Als
draufgängerischer und zäher Jagdflieger er-
rang er in harten Luftkämpfen 88 Luftsiege .
Außerdem fügte er dem Gegner in zahlreichen
schneidigen Tiefangriffen empfindliche Ver -
luste an Menschen und Material zu .

Oer Keichsfinanzmimsterin Karlsruhe
(Lorttetzm>a von Seile 1)

So habe» wir gegenüber dem Geldüberschuß
durch Rationierungund Preiskon ?
trolle « inen Staudamm errichtet .
Jetzt handelt eS sich darum , innerhalb des
Staudammes daS Niveau der Kaufkraft zu
regulieren . Diese Regulierung findet auf zwei -
fache Weise statt . Einmal dadurch , daß an der
Quelle abgeschöpft wirb , da» heißt , daß bei der
Vergebung von öffentlichen Austrägen , vor
allen Dingen von Rüstungsaufträgen , die
Preise so kalkuliert werde» , daß im Bereich der
RüstungSwirtschast und darüber Hinau » der ge¬
samten Industrie möglichst eine überschüssige
Kaufkraft gar nicht erst entsteht . Der zweite
Weg ist die Abschöpfung durch die Steuer . Wir
sind diesen Weg im Kriege schon wiederholt ge -
gangen und find entschlossen, ihn , sobald sich
eine Notwendigkeit hierfür zeigt , erneut zu
beschreiten .

Der Minister wies darauf hin , daß den Be -
amten der Reichsfinanzverwaltung eine befon -
dere Verpflichtung zukommt . Denn eine harte
Besteuerung , wie fie im Kriege notwendig ist,
ist für ein Volk ertragbar , wenn drei Bor -
auSsetzungen erfüllt werden : eine völlig
unbestechliche und absolute Gerechtigkeit , das
Vorhandensein eines wirtschaftlichen Verständ -
nisses für gegebene Notwendigkeiten und ein ■>
warmeS Herz für die Nöte der Volksgenossen .
Wer Steuern einnimmt und wer öffentliche
Gelder verausgabt , muß bei der Vereinnah -
mung und Verausgabung immer daran denken ,
daß an jedem Pfennig Schweiß und ost genug
Träne » deutscher Volksgenosse » hängen .

Der Reichsfinanzminister dankte bann dem
bisherige » Oberstnanzpräsidente » Weide -
m a » » für feine mustergültige zehnjährige Ar -
beit im Bezirk und feine Pflichttreue und
führt « den neuen Oberfinanzpräsidenten Mül -
ler i» fei» Amt ei«. Er ist in alle « Zweigen
der Finanzverwaltung tätig gewesen , war Lei-
ter von Finanzämtern , hat im Reichsfinanz -
mintsterium gearbeitet , war als Steuerpräsi -
dent in Würzburg tätig und hat an dem Auf -
ba» de» Oberstnanzbezirks Wien -Niederdonau
tätig mitgewirkt .

I » Namen der Gefolgschaft hieß Finanz -
Präsident Weißenbergerden neuen Ober-
sinanzpräsidenten in seinem Amt mit der Ber -
sicher»»« treuer Pflichterfüllung willkommen .
Oberstuanzpräfident Müller gelobte , sein
Amt i» nationalsozialistischem Geiste in engster
Fühlungnahme mit Partei , Staat und Wehr -
macht zu führen und gab besonders auch seiner
Freude Ausdruck , im deutschen ' Elsaß an ber
Aufbauarbeit mithelfe « zu dürfe « . I « foldati -
fcher Haltung , ohne Bürokratie , verantwor -
tungSbewußt und in guter Kameradschaft werde
er mit der Gefolgschaft arbeite » und sich in
baS BolkSganze einordnen .

Mit dem Gruß an den Führer fand der mu -

Ekalisch
umrahmte Einführung »«!» seine» wür -

igen Abschluß. .

Wie der Suce verraten und verhaftet wurde
Mit brutaler Gewalt ins Auto gezerrt und gefesselt / Wie gemeine Gangster handelten der König und Badoglio

* Berlin , 9. Sept . Nach zuverlässigen Be -,
richten aus Rom hat sich der Staatsstreich des '
25. Juli und die Entführung - des Duce wie
folgt abgespielt :

Nach einer Sitzung des faschistischen Groß -
rats begab sich der D uc « zum König , um von
ihm Bollmachten für schärfstes Vorgehen gegen
die von gewissen Kreisen systematisch betriebene
Sabotage der Kriegsanstrengungen der italie -
nischen Nation zu fordern . Er wollte insbe -
sondere Vollmachten erwirken zu rücksichts-
losem Durchgreifen gegen das feige Deser -
tieren von Generälen und hohen Offizieren
ber italienischen Wehrmacht , das sich vor allem
auf Sizilien gezeigt hatte , gegen das unsoziale
Verhalten des höheren italienischen Offizier -
korps gegenüber den Mannschaften und Unter -
offizieren , sowie gegen die Korruptionserschei -
nungen in der Armee und in der Kriegswirt -
schast . Er verlangte Vollmachten für ein so-
sortiges scharfes Durchgreifen gegenüber all
jenen reaktionären und korrupten Elementen ,
die allein für die fortgesetzten Fehlschläge der
italienischen Kriegführung verantwortlich zu
mach«» seien.

Der Duce wußte nicht , daß der König und
Marschall Badoglio schon während der vorher -
gehenden Tage insgeheim den Staatsstreich
vorbereitet hatten . Von einer kleinen Abtei -
lung seiner Leibgarde begleitet , bestieg Musso-
lini sein Auto und gab Weisung , ihn nach der
Privatresidenz des Königs zu fahren . Die Zu -
sammenkunst des Königs Viktor Emanuel mit
Mussolini dauerte ungefähr zwei Stunden .
Der König hörte aufmerksam zu und machte
den Eindruck , daß ihn der Bericht lebhaft
interessierte .

Am Schluß der Ausführungen Mussolini »
erklärte der König : „Ich m«ß Ihne « mitteile «,
daß Ihr Nachfolger i» der Miuisterpräsidevt -
schast bereits bezeichnet ist »«d sei « Amt fak¬
tisch schon augetrete » hat . «ämlich Marschall
Badogli ». Stelle « Sie sich ihm z«r Ber -
fägttvg ."

Der Duce , der von dieser Erklärung völlig
überrascht wurde , entgegnete , daß er sich, um
das italienische Volk zu retten , stark genug
fühle , sich der Krone und nötigenfalls sogar
der Armee zu widersetzen . Mussolini ging zum
Ausgang , indem er kurz erklärte , daß er seine
Entschlüsse bereits gefaßt habe .

Während dieser Unterredung hatte B a d o g-
lio alle Maßnahmen des Anschla -
ges gegen Mussolini getroffen . Er
hatte insgeheim dem ehemaligen Polizeikom -
Mandanten Senife die Polizeigewalt übergeben
und die königliche Carabinieri sich selbst unter -
stellt. Die verschiedenen Kommandanten der
saschistischen Miliz erhielten ein ge fälsch -
tes Telegramm , das die Mitteilung ent -
hielt , daß die Miliz in Zukunft ein Bestand -
teil ber Armee sei . Die lokalen Polizeikom -
Mandanten wurden aufgefordert , den Wei -

sungen des Marschalls Badoglio zu gehorchen.
Auf diese Weise wurden alle das faschistische
Regime stützenden Waffen von den Verrätern
lahmgelegt .

Während feines Aufenthaltes beim König
waren das Auto und die Leibgarde Mussolinis
vom Eingang der Villa Savonia entfernt , un -
ter einem Vorwand , in einer abgelegenen Allee
postiert worden . Bald darauf traf ein Sani -
tätsauto unter dem Befehl eines Carabi -
nieri -Obersten , den einig « andere Offiziere
begleiteten , vor der Privatresidenz des Königs
ein .

Als Mussolini die letzten Stufen der Ein -
gangstreppe hinunterschritt und sein Auto
nicht sah , befahl er dem Personal des könig-
lichen Hauses mit lauter Stimme : „Laßt mein
Auto kommen !"

In diesem Moment trat der Oberst a»s
Mussolini zu und sagte z« ihm : „Exzellenz ,

ich habe de« Auftrag , Sie in Haft zu uehmeu.
Ich bitte Sie deshalb , dieses Auto zu bestei-
ge«." Mussolini widersetzte sich heftig , wurde
aber mit brutaler Gewalt iu das
Auto gezerrt « ab ans der Trag -
bare gefesselt .

In rascher Fahrt fuhr das Auto von der
Villa Savoia nach der Carabinieri -Kaserne
auf der Piazza Del Popolo , wo Mussolini
unter schärfster Bewachung gehalten wurde ,
um später an einen anderen Ort transpor -
tiert zu werden . Sein Aufenthalt wurde noch
des öfteren gewechselt. Es scheint sicher zu
gelten , daß Mussolini nach dem Fort Praschii
bei Rom und dann nach .der Insel Ponza im
Golf von Gaeta übergeführt wurde .

Auf eine solche verbrecherische und schmäh -
liche Weise wurde der Duce von der Verräter -
clique entführt und das italienische Volk der
Schmach und Schande überantwortet .

Italienische faschistische Aationalregierung
Aufruf a« da» italienische B «lt — „Der Berrat wird nicht vollendet werden !"

• Von der italienische » Grenze . 9. Sept . Die
italienische faschistische Ratio «alregier «»g hat
eine » Ausrus a« das italienische Volk erlasse« ,
der b» rch Rundfunk verbreitet » orde » ist. I »
diesem Ansrnf heißt es ». «. :

„Pietro Badoglio hat seinen Verrat voll -
endet . Derjenige , der als Geueralstabschef
Italiens beim Eintritt Italiens in den Krieg
verantwortlich ist für feine mangelnde mili -
tärifche Vorbereitung , ist jetzt dabei , das Va -
terland den Feinden auszuliefern .

Der Mann , der durch Jahre hinbnrch den
Duce getäuscht hat und der aus dem Weg«
über die Niederlage hartnäckig die Macht an -
gestrebt hat . beabsichtigt jetzt, seinen monströ -
seu Plan auszuführen , dnrch den das Vater -
land für immer verstümmelt werde « soll. Ein
Vaterland ohne Sizilien , ohne Sardinien ,
ohne die überseeischen Besitzungen . »orauS -
sichtlich auch ohne Süditalien , da » ist die
düstere Aussicht , die sich dem Schicksal des
Vaterlandes eröffnet .

Der Verrat wird nicht » ollendet
werden ! Es hat sich eine italienische saschi-
stische Nationalregierung gebildet , fie arbeitet
im Namen Mussolinis .

Die faschistische Nationalregieruna wird un -
nachsichtlich jeden Verräter bestrafen , die ein -
zigen wahren Verantwortlichen für unsere
Niederlage . Sie wird alle Mittel anwenden , um
Italien mit unverletztem Ehre und mit
der Möglichkeit eines weiterÄl Lebens in der
Zukunft aus dem Kriege herauszuführen .

Es ist zu Ende mit der traurigen Phrase
einer sogenannten Freiheit , die aufgezwungen
wurde durch den Belagerungsznstand , die Po -

Der verrat war von langer Hand vorbereitet
Den deutschen Truppen planmiihig in den Rücken gefallen

* Berlin , 9 . Sept . Für die Entschlossenheit
des Regimes Badoglio zum feigen Verrat an
der gemeinsamen deutsch- italienischen Kriegfüh -
ruug gegen die Briten und Amerikaner liegen
seit dem Staatsstreich vom 25. Juli so viele
Beweise vor , daß die verspätete Bekanntgabe
der italienischen Kapitulation bis zu einem der
angelsächsischen Kriegführung , genehmen Zeit -
puukt keine Ueberraschung mehr bedeuten
konnte . Diese Hinterhältigkeit ist nur der
Schlußstein eines Gebäudes , das aus Haß gegen
das junge Europa und Feigheit und verräte -
rischer Gesinnung errichtet wurde .

Da « Regime Badoglio ging von vornherein
nicht nnr daraus ans . Italien aus dem Kriege
herauszumanövrieren , sonder » die Entwick-
l»»g «ach Möglichkeit so zn steuern , daß es
mit Truppe » , dere « es sicher z« sei « glaubte ,
de« deatfche» Divisionen anf italienischem Bo -
de « i» de« Rücke» falle « ko»»te.

So wurden seit Ende Juli , in steigendem
Maße italienische Einheiten in Oberitalien
und besonders im Alpengebiet gegenüber der
deutschen Grenze zusammengezogen . Mit die -
sen Truppen wurden die Höhenstellungen im
deutsch -italienischen Grenzgebiet besetzt und
durch umfangreiche Schanzarbeiten weiter aus -
gebaut . Es konnte ferner festgestellt werden ,
baß die italienischen Befestigungsanlagen in er -
heblichem Umfange mit schweren Waffen und

Munitionsvorräten ausgestattet wurden . Zur
gleichen Zeit führten zahlreiche Pionier -
kommandos der Alpinis und Berfaglieris Vor -
bereitungsarbeiten für die Sprengung von
Brücken und Straßen durch.

Nach der Räumung Siziliens hätte es
die selbstverständliche Pflicht des italienischen
Oberkommandos sein müssen , den in Süditalien
stehenden italienischen Truppenteilen in grö -
ßerem Umfange Verstärkungen zuzuführen .
Da das nicht geschah , sondern statt dessen meh-
rere italienische Divisionen nach Oberitalien
und insbesondere in das dentsch- italienische
Grenzgebiet verlegt wuideu , war damit schon
ber Beweis dafür er .brächt , daß daS
italienische Oberkommando de »
deutsch en Truppen in den Rücken
fallen wollte , sobald diese im
Kampf mit den amerikanifch - briti -
schen Jnvasionstruppen standen .

Da alle diese Vorgänge , zu denen noch zahl -
reiche andere , wie z . B . viele Fälle von Sabo -
tage an den deutschen Nachrichtenverbindungen ,
feindseliges Verhalten einzelner italienischer
Truppenteile gegenüber der deutschen Wehr -
macht usw ., kommen , von der deutschen Füh -
rung laufend beobachtet wurden , konnten
rechtzeitig die erforderlichen Maß -
nahmengetroffen werden .

Kroatien proklamiert seine Unabhängigkeit
Eingliederung der Küstengebiete — Mit Zustimmung des Führers

rd . Agram , 9 . Sept . In der vergangenen
Nacht teilte der Poglavnik im Agramer
Rundfunk die Eingliederung der Dalmatischen
Küste in den kroatischen Staat mit . Durch das
Vorgehen Italiens sei Kroatien nun aller
Verpflichtungen entbunden . Der Führer des
deutschen Volkes . Adolf Hitler , habe ihm,
dem Poglavnik , in der Nacht zum Donnerstag
die Zusicherung gegeben , daß das Deutsche
Reich die neuen Grenzen Kroatiens anerkenne ,
die alle abgetrennten Gebiete Dal -
matten » umfassen werden . Weiter sagt der
Poglavnik , er habe bereits der kroatischen Ar -
mee den Befehl erteilt , in die bisher von
Italien besetzten dalmatischen Gebiete einzu -
marschieren . Schließlich richtete Dr . Pavelitsch
einen Appell an alle Kroaten , sich in dieser
historischen Stunde zusammenzuschließen und
zusammenzuarbeiten zum Wohl des kroatischen
Volke » und Staates .

Nach dem Poglavnik las der kroatische
Kriegsminister , General N a v r a t i l , den Be -
fehl des Poglavnik an die kroatische Wehr -
macht, die kroatische Marine und die Ustascha-
Formationen vor , in dem der Poglavnik ver -
kündete , daß Kroatien nunmehr die adriaiischen
Gebiete besetzen und verteidigen werde .

In Agram ist die Entwaffnung der italini -
schen Truppen schon durchgeführt . Der Poglav -
nik hat den Dalmatiner Dr . B u l a t . den ehe -
maligen Gesandten Kroatiens in Bukarest , ö «r
auf italienischen Druck hin den kroatischen
Außendienst quittieren mußte , »um bevollmäch-
tigten Minister für Dalmatien ernannt . Zu -
gleich wurde « in Aufruf zur Bildung einer
Freiwilligen Legion erlassen . Im übrigen wird
»och mitgeteilt , bat ttalientjche Tr »ppe» wmx

noch wenige Punkte der dalmatischen Küste
wirklich in der Hand haben . Die schlechte
Kampsmoral der italienischen Truppen in
Westkroatien und der Herzegowina hat 'chon
vor längerer Zeit dazu geführt , daß die ita -
lienifchen Truppen sich aus der sogenannten
italienischen Besetzungszone weitgehend zurück-
gezogen haben , da sie nicht in der Lage waren ,
gegen die Banden sich durchzusetzen.

lizeistunde und die Zensur . DaS reine Blut
der Squardristen und Soldaten , die in den
Tagen der Schande ermordet wurden , fällt
zurück auf die Köpfe der Mörder , der gerin -
gen sowohl wie vor allem der hochgestellten.
Zu E.nde ist es mit dem Abgleiten in den Bol -
schewismuS . Zu Ende ist es mit dem Wieder -
erscheinen der alten Männer in einem Italien ,
welches die Tore der soldatischen Jugend öss-
uen wird und welches die durch Ovser und
kriegerische Leistung erworbenen Ansprüche
anerkennen wird . Um unser Banner reihen
sich zusammen mit den Soldaten und der Iu -
gend die Kräfte der Arbeit , deren auf dem
sozialen Gebiet mit dem Faschismus angetre -
tener Marsch unter dem Faschismus ans Ziel
gelangen wird ."'

Der Aufruf schließt mit einem Appell an die
italienischen Soldaten :

„Soldaten ! Gehorcht nicht falschen Be -
fehlen des Verrate » , weigert Euch dagegen ,
daß ihr dem Feinde ausgeliefert werdet , wei -
gert Euch dagegen , daß Ihr gegen Eure deut -
scheu Kameraden kämpfen sollt ! Alle die , denen
es möglich ist, sollten den Kampf an der Seite
der Deutschen fortsetzen . Die anderen sollen
nach Hause gehen in ihre Dörfer und ihre
Städte in Erwartung weiterer Befehle . Aus
Leid und Schmach soll nach unserem Willen
ein reines und mächtiges Italien auferstehen !
Die italienische faschistische Nationalregierung ."

Treuekuudgevung italienischer Arbeiter
* Bochum , 9 . Sept . Die in Bochum befchäs -

tigten italienischen Arbeiter haben in einer
Entschließung sich zur faschistischen italienischen
Nationalrogierung bekannt und in einem Tele -
gramm zum Ausdruck gebracht , daß sie, treu
der faschistischen Tradition , bereitstünden für
alle künftigen Maßnahmen des faschistischen
Italien .

Sperrung der deutsch-italienischen Grenze
* Berlin , 9 . Sept . Amtlich wird bekannt -

gegeben : „Die dentsch- italienische Grenze ist
für den zivilen Reiseverkehr bis auf weiteres
gesperrt . Von der Stellung entsprechender
Sichtvermerksanträge ist daher zunächst abzu -
sehen.

Zn der Schweiz ruhig aufgenommen
Starke Betonung der Neutralitätspolitik —

Aufgebot der Greuzfchutztruppen
O.Sch. Ber », 9. Sept . Die schweizerische Oes -

fentlichkeit hat die Nachrichten aus Italien mit
äußerst lebhaftem Interesse , aber ruhig auf -
genommen . Der Bundeshauskorrespondent der
„Suisse " unterstreicht , daß auch der Schweizer
Bundesrat die Nachricht mit völliger Ruhe
aufnahm . Der Korrespondent fährt dann fort :
„Die Schweiz , fest auf dem Felsen ihrer Neu -
tralitätspolitik verankert , steht darin nichts ,
was ihre internationale Lage vom diploma -
tischen Gesichtspunkt aus ändern könnte . Vom
militärischen Standpunkt aus sind alle Vor -
sichtsmaßnahmen seit langem ergriffen ."

Zu den im Ablösungsdienst unter den Was-
fen stehenden schweizerischen Truppenteilen
wurden am Donnerstag früh , wie die Presse
meldet , auch die schweizerischen Grenztruppen
aufgeboten .

An der fchweizerisch- französtschen Grenze bei
Genf sind italienische Truppenteile , die bis -
her den Besatzungsdienst in Hochsavoyen ver -
sahen , auf schweizerisches Gebiet übergetreten .
Wie „Journal de Geneve " aus Genf berichtet ,
waren bis gegen Donnerstagmittag bereits
etwa 2000 italienische Offiziere und Mann -
schaften auf schweizerisches Gebiet übergetreten ,
wo sie interniert werden . Diese Uebertritte
hätten bereits am Mittwoch nach 23 Uhr ein -
gesetzt , als die italienischen Truppen längs der
schweizerischen Grenze und im französischen
Hinterland den Befehl erhalten hatten , ihre
Stellungen aufzugeben . Die meisten italieni -
schen Soldaten , so berichtet „Journal de Ge-
neve", hätten die Grenze mit Waffen und vol -
ler Ausrüstung überschritten .

verstärkte Zusammenarbeit Deutschland -Zapan
Badoglios Berrat am Dreierpakt — Auch Japan hat Gegenmaßnahmen getroffen

* Tokio , 9 . Sept . Die japanische Regierung
gab am Donnerstag , nachmittags 14 Uhr , ja -
panischer Zeit , zur Kapitulation Italiens fol -
gende Erklärung ab :

„Die italienische Regierung Badoglio hat
sich den Engländern und Amerikanern bedin -
gungslos ergeben . Dies muß als Verrat be -
zeichnet werden an dem Dreierpakt und an
dem Abkommen , wonach keiner der Vertrags -
partner einen Sonderfrieden schließen würde .
Das Ereignis wird vom japanischen Kaiser -
reich äußerst bedauert . Die japanische Regie -
rung sah jedoch eine derartige Entwicklung
voraus und hat die entsprechenden Gegenmaß -
nahmen ergriffen , so daß dieses Ereignis k e i -
« en entscheidenden Einfluß auf die
gesamte Kriegslage haben wird . Ja -
pan glaubt mehr den» je a» de» endgültigen
Sieg u« d wird die Z « samme » arbeit
mit Deutschland unb den andere «
verbündete » Völker « ' in Europa
ssft » tofostafUm » etftfttfc « . am

den gemeinsamen Feind England und Amerika
zu vernichten . Das japanische Hundertmillio -
nenvolk wird im Geiste seiner dreitausendjäh -
rigen Geschichte seine höchsten Kampfkräfte
entwickeln , um das Ziel dieses Krieges zu
erreichen ."

Der T e n n o empfing heute morgen nach -
einander in Sonderaudienz den Außenminister '

Schigemitfu und Premierminister Tojo .
Wie „Tokio Asahi Schimbun " erklärt , habe

der planmäßige Verrat der italienischen Re -
gierung nicht nur in Deutschland , sondern im
gesamten japanischen Volk eine ungeheure Em -
pörung ausgelöst . Schon Badoglios seinerzei -
tige Erklärung nach der Uebernahme der Rc -
gierung habe seine geringe Bereitschaft , weiter
zu kämpfen , bewiesen . Doch Deutschland
scheine dieses Ereignis vorausgesehen und sich
auf das Schlimmste vorbereitet zu haben . Der
deutsche Eisenwall , der heute Europa schütze,
sei hierdurch i» keiner Weise WS Schwanken
gemtes .

(ßwqgnf
Der mit der Führnva der Geschäfte

des Stabschefs der SA . beaustragte SA .°Obet »
gruppenführer Schepman » stattete heute Reichs«
erziehungsminister Rust eiueu Besuch ab.

Königin Johanna hat in einem Brief
an Ministerpräsident Filoff ihren Dank für
die herzliche Teilnahme ausgesprochen , die ihr
die bulgarische Regierung wie auch das bul -
garische Volk beim Tode des Königs Boris
dargebracht hätten . , ,

I n der Türkei wurde i« dem Bereich
von Kaftamonu , Tschankiri , Bolu und Gerde
am Mittwoch um 19.35 Uhr ein Erdbeben ver -
spürt . Schadensmeldungen liegen bisher nicht
vor .

Die japanische Flotte « nd Luft «
wa .ffe versenkte im Monat Juli und Aug «?
insgesamt 18 feindliche U-Boote .

Ein Verband japanischer Marive -
slugzeuge und Bomber sichtete am
7. September zwei feindliche Zerstörer , die
durch zehn „P38 " außerhalb deS HafenS Mo«
robe (Neuguinea ) geschützt wurden und beleg«
ten sie mit Bomben . Ein Zerstörer wurde t»
Brand geworfen und der andere beschädigt. In
heftigen Luftkämpfen mit den feindlichen Jagdf
flugzeugen schössen unsere Luftstreitkräfte zw«
„P 38" ab .

Englische Denkmäler verschwinde»
jetzt aus Schanghai . Die Statuen des ersten
englischen diplomatischen Vertreters in Japan
und des Schöpfers des chinesischen Seezolls
werben als erste entfernt und mit ihnen ver-
schwinden alle Denkmäler auS den Straßen
Schanghais, , die den anglo - amerikauischeu Im -
perialismus verherrlichen .

Die Brücke über daS Golde » «
Horn wurde am Dounerstagfrüh von de«
türkischen Dampfer „Vatan "

, ca. 2500 BRT ^
bei der Durchfahrt inS Marmara - Meer ge«
rammt . Die Brücke , die die zwei Stadthälften
miteinander verbindet , erlitt schwere Beschäm-
Sungen .

Ein Großfeuer brach am Dienstag n»
einem Hotel der Stadt Houston (Texas ) au »,
durch das mehr als 40 Personen infolge der
nicht möglichen Rettungsarbeiten bei lebend '«
gem Leibe verbrannten . Ueber bie Ursache des
Brandes ist noch nichts bekannt geworden -
Man vermutet jedoch , daß es sich um einen
Sabotageakt handelt .

Bildung des bulgarischen Regentschastsrates
Ha. Sofia , 9. Sept . Donnerstagnachmittag

trat das bulgarische Sobranje zu einer Sitzung
zusammen , um den Regentschastsrat für de«
unmündigen König Simeon II . zu wählen . Vor
der Sitzung des Sobranje trat die Paria «
mentsmehrheit , der über 140 der 160 Abgeord -
neten angehören , zu einer Tagung zusammen ,
um sich über die Frage der Regentschaft schlui '
sig zu werden . In dieser Sitzung , an der alle
Minister teilnahmen , wurde beschlossen , f»1
den Regentschastsrat Prinz Kyrill , den Mini -
sterpräsidenten Filoff und den Kriegsminister
Generalleutnant Michoss vorzuschlagen .

Vor dieser Versammlung , die unter dem
Vorsitz des Generals Jotzoss stand , legte Mim '

sterpräsident Filoff noch einmal die Frage des
Regentschaftsrates und der Regierung formeU
dar . Nachdem ungefähr 30 Abgeordnete das
Wort ergriffen hatten , erklärte der Vorsitzende,
die Versammlung heiße einstimmig den Vor -
schlag der Regierung gut und werde im Parla «
ment dafür stimmen . Das Sobranje wird
Freitag neu zusammentreten , um dek Mitglie «
dern des Regentschastsrates den Treueid abzu-
nehmen . Anschließend wird die Regierung for«
mell zurücktreten .

Arbeitstagung des Obersten Parteigerichts
* München , 9. Sept . In München fand ein«

Arbeitstagung des Obersten Parteigerichts m»
den Leitern der Gaugerichte der NSDAP , statt-
Zur Eröffnung sprach der Leiter des Oberste »
Parteigerichts , Reichsleiter Walter Buch , der
zu Beginn seiner Rebe der gefallenen Letter
der Gaugerichte gedachte.

Dienstleiter Walkenhorst gab einen mn-
fassenden Ueberblick über die Arbeit der
Parteikanzlei und Befehlsleiter Reckma » n
behandelte im weiteren Verlauf der Tagung
die Aufgaben ber Parteigerichte , bie sich arw
den Notwendigkeiten des Krieges ergeben . D ?e
Tagung fand mit einem Appell des Reich?'
leiters Buch ihren Abschluß, dem Führer w
diesem harten Ringen die Parteigericht « als
wertvolles , entschlossenes und lebendiges ^ n-

strument sür seine politische Arbeit zu erhalte «
und ständig zu verbessern .

Wer Fallsthirmagenten hilft , begünstigt
den Feind

* Berlin , 9 . Sept . Der Feind versucht «t
allen Mitteln , die innere Front unseres Volkes
zu erschüttern und damit unseren schwer kam?
senden Soldaten den Rückhalt zu nehmen .

Er ist vereinzelt dazu übergegangen , Agente »
durch Flugzeuge absetzen zu lassen. Jede Per
son ist verpflichtet , alle Wahrnehmungen üve
das Auftreten von Fallschirmagenten sofort de
nächsten Polizeistelle zu melden . Wer die>e
Agenten in irgendeiner Form hilft , begünstig
den Feind . Er stellt sich damit außerhalb « e
Gemeinschaft und wird ohne Ansehen oe
Person - und ohne Rücksicht auf bie Beweg
gründe seiner Handlungsweise mit aller Scharr
zur Rechenschast gezogen .

Der Reichsführer ff teilt hierzu mit , das
verantwortungslose Elemente , die vor einige
Zeit erkannten Fallschirmagenten durch
Währung von Unterkunft und Verpflegung
Holsen haben , sofort erschossen worden sink

Bolksverräter hingerichtet
* Berlin , 9. Sept . Am 3. September 1&43

der 24jährige Student Arnd Freiherr rw
Wedekind hingerichtet worden , den der Voir
gerichtshos wegen Feindbegünstigung
Wehrkraftzersetzung zum Tode verurteilt '

Von Wedekind war aus gesundheitlichen Gr »
den wehvdienstuntauglich , er konnte daher ®
einer deutschen Universität sein Studium t°
setzen . Fremden Volksangehörigen gegen '?? -
äußerte er sich in der gemeinsten Weise uo
das deutsche Volk und seinen Kampf . Er < e *
riet aber nicht nur sein Volk , sondern hat a»«
noch deutschen Volksgenossen gegenüber dei « .
tistische Aeußerungen gebraucht , die gee ^

gn
waren , zersetzend zu wirken und dadurch p
Kampsmoral des deutschen Volkes zu u» r
graben . ^
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Blick über Büftl
Mütterberatungsstunden

t In der Zeit vom 13 . bis 18. Septem -
findet im Gesundheitsbezirk Bühl Mütter - ,

auglings - und Kleinkinderberatung in fol -
« °nden Gemeinden statt : Oberachern , Mitt -
Z ° ch. IS . S ., um 13 Uhr im NSV .- Heim .
q>I ° rn . Mittwoch . 15. g.. um 15 Uhr im

^ -L . - Heim , Moos , Donnerstag , 16. 9., vor -
utags um 9 Uhr im Rathaus , Schwarzach ,

K^ uerstag , 16. 9 . , vormittags um 10 Uhr im
chulhaus,Stollhofen , Donnerstag , 16. 9.,

?
°^ uttags um 11 Uhr im Rathaus , O b e r -

, bach , Donnerstag , 16. 9., nachmittags um
Uhr in der Kinderschule , Bühlertal -
t e r t a l , Donnerstag , 16. 9., nachmittags
IS Uhr im NSV . -Heim , M ö s b a ch , Frei -

Saug
17' 9 '" nachmittags um 15 Uhr im ©cljul -

f*1? ichtspielhaus .) Von Freitag bis ein -
Meßlich A ! outag bringt das Lichtspielhaus

uhl den Film „Späte Liebe "
, der unter der

. Vielleitung von Gustav Ueicky entstand .
? aula Wessely und Inge List spielen die bei -
« ^ ungleichen Schwestern , während Attila
/ Obiger dem Fabrikanten Polzer , der in bei -

Leben eingreift , seine sympathische Mensch -
Hkeit leiht . Jugendliche sind nicht zugelassen .

«reis SRI melde!
« Sp. Sinzheim . ( Politischer Leiter -
? vpell .) Heute Freitag , 10. September , sin -
. it abends 29.39 Uhr , im Bürgersaal des Rat -
Mf ?s ein Appell der Politischen Leiter statt ." Icheinen hierzu ist Pflicht .
o G - Neuweier . ( Kriegstrauung .> Im
„a use dieser Woche ivurden der Gefreite Franz

und Kordula Steinel , Tochter des
'^ les Steinel hier , kriegsgetraut . Unsere be -

in Glückwünsche .
. . ßB0 « der Frauenschaft .) Anläßlich'» er Stabsbesprechung sprach hier am ver -
J ^ Senen Dienstag Kreisfrauenschaftsleiterin

Rosenschon . Sie gab Richtlinien für
kommenden Winterarbeiten und nahm

c5" gisch Stellung gegen die Gerüchtemachttei .^ « re Worte wurden mit Beifall aufgenommen .
f Weitenung . ( Heldentod .) Vom Osten

die Nachricht , daß Obergefreiter Franz
c ' Jlntantt für seine geliebte Heimat den
x ^ oentod fand . Der tote Held ist ein Sohn
(u ? Jakob Edelmann . Von Beruf war er
. artner und hatte sich nach Wiesbaden ver -
anratet .

Kappelrodeck . (Familienunterhalt .)
tplrr Familienunterhalt für den Monat Sep -
h ^ ber wird heute Freitag von 8— 12 Uhr und

* >näumungsfamilienunterhalt für die um -
Kotierten Frauen aus luftgefährdeten Ge-
ft . tt heute nachmittag von 14—17 Uhr in der

^Meindekafse ausbezahlt .

Mit unwandelbarer Entschlossenheil an die Arbeil
Kreisleiter Pg . Rothacker sprach vor dem Führerkorps der Partei des Kreises Bühl

Harter Wille meistert jede Lage
J . H . Bühl . Im Anschluß an die Trauerfeier

für die Opfer des Luftangriffs aus Bühl fand
am Mittwochnachmittag im Hotel „Krone "
eine Führertagung der NSDAP , des Kreiseö
Bühl statt , zu der die Ortsgruppenleiter ,
Kreisamtsleiter und die Führer der Gliede -
rungen erschienen waren . Zu Beginn gab
Kreisleiter Pg . Rothacker Anordnungen
bekannt und teilte n . a . mit , daß die zweite
Straßensammlung für das Kriegshilfswerk
des Deutschen Roten Kreuzes mit einem Be -
trag von 36 294 .06 RM . ein Mehr von 3 899
NM . gegenüber der ersten Straßensammlung
ergeben hat . In nahezu sämtlichen Ortsgrup -
pen konnte das Ergebnis beträchtlich gesteigert
werden . Der Kreisleiter gab der Erwartung
Ausdruck , daß der Kreis Bühl auch bei den
Sammlungen für das Kriegs - Winterhilfswerk
erneut beweise , daß die Bevölkerung unseren
Feinden die rechte Antwort auf ihre Vernich -
tungsabsichten zu geben bereit ist. In seinen
weiteren Ausführungen befaßte sich Kreislei -
ter Pg . Rothacker mit den Erfahrungen anläß -
lich des Luftangriffes vom 6. September . Ein -
dringlich forderte er die Ortsgruppenleiter
auf , dafür zu sorgen , daß sich die Bevölkerung
luftschutzmäßig verhalte und alles unternehme ,
um sich vor Schaden zu bewahren . Daß dazu
auch die peinlich genaue Verdunkelung ge -
höre , sei hinreichend bekannt . Verdnnkelungs -
sünder müßten rücksichtslos zur Verantwor -
tung gezogen und bestraft werden . Lieber solle
zu viel an Abwehrvorbereitungen getroffen
werden , als daß es am Erforderlichen in der
Stunde der Gefahr mangele . Dank und Aner -
kennung sprach der Kreisleiter den Mannschaf -
ten der Freiwilligen Feuerwehren des Kreises
auB , die schnell zur Stelle waren und ihre gute
Ausbildung unter Beweis stellten , ferner der
Hitler -Jugend aller Einheiten , die sich außer -
ordentlich tapfer verhielten , und dem Reichs -
arbeitsdienst , der sich mit großer Hingabe ein -
setzte . In seinen weiteren Ausführungen legte
der Kreisleiter die große Wichtigkeit einer
ausreichenden Löschwasserversorgung dar und
machte er es drtt Ortsgruppenleitern zur strik¬
ten Pflicht , sich darum zu kümmern , daß auf
diesem Gebiet alles nur Mögliche getan werde .

„Wir müssen Verantwortungsbewußtsein
haben !"

so rief Kreisleiter Pg . Rothacker den Füh -
rungskräften der Partei zu und stellte aufs
schärfste heraus , baß sich der Führer in der
Heimat auf Männer verlassen müsse, die Ver -
antwortung tragen und die sich restlos für die
Gemeinschaft des Volkes einsetzen. Die recht-
zeitige Vorsorge sei immer der beste Selbstschutz.

Zur allgemeinen Lage Stellung nehmend ,
betonte der Redner , daß die Absichten der geg¬
nerischen Agitation durch die Arbeit der Par -

Vehrerliichligung - die Vorschule des Soidalen
Leistungsfähige Hitler -Jugend bekennt sich zum Wehrsport

UhV ^ . Biihl . Nicht nur Kampfesbegeisterung
jj ? Idealismus machen den wahren Kämpfer

modernen Krieges aus ; Mut und geübte
, "chtigkeit, die altdeutschen Soldatentugenden ,
«^ zeichnen den Soldaten von heute . Tüchtig -

die allen Widerständen und jeder An -
;,^ ngung trotzt , vereint mit Mut , der jede

beherrscht , verlangt die Wehrmacht des -
Mb von ihrem Nachwuchs . Diese Eigenschaften

Hm zu verankern , ist die Ausgabt der
^ hrertüchtigung der Hitlerjugend , in deren
j^ en , nach einer Entscheidung des Führers ,
^ volle Verantwortung für die vormilitärische

»Sbildung liegt . Die erfolgreiche Zusammen -

tz
°?/ichte es , neben der allgemeinen vormili -

Wichen Ertüchtigung , die in den Einheiten
Hitlerjugend durch Geländeausbildung ,

jjvoit und Kleinkaliberschießen eine wirksame
tützung erfährt , ausreichende Wehr -

lUchtigungslager einzurichten , in denen der
zum Wehrdienst einstehende Jahrgang

toi^erhalb eines Jahres erfaßt wirb . Eine drei -
°chige Ausbildung im Lager , die sich streng

w^ .der Rekrutenzeit unterscheidet , bildet die
P^ fchule des deutschen Soldaten . Im Mittel -

der Ausbildung stehen Schießsport und
dil? bedienst . Gleichzeitig können sich während

Ausbildungszeit vorhandene Führer -
, Mschasten entwickeln .

Gw
er Wehrsportfünfkampf , den der Bann 739
Sonntagvormittag , am Tag der Wehr -

ertnchtignng durchführt , gibt Zeugnis von . der
Leistungsfähigkeit der HJ . , vor allem aber
einen Beweis der erfolgreichen Tätigkeit de ?
Wehrertüchtigung . Die Wettkämpfe , zu denen
die Gefolgschaften Mannschaften stellen , wer -
den mit einem Geländelauf über eine 299 Me -
ter lange Wehrsportbahn eröffnet . Hierauf
rüsten sich die Wettkämpfer zu einem Orientie -
rungsmarsch von 19 Km ., der durch zwei
Zwangspausen unterbrochen wirb . In der er -
sten beschäftigen sich die Hitlerjungen mit
Kartenkunhe und Entfernungsschätzen , sowie
Zielerkennen und Zielansprache , während die
zweite dem Geländeschießen auf Kopffallschei-
ben dient . Nach der Rückkehr zum Sportplatz
findet der Wehrsportfünfkampf durch Keulen -
weit - und Zielwerfen seinen Abschluß. Sonder -
einheilen der HJ . geben mit interessanten Vor -
führungen während der Abwesenheit der Wett -
kampfmannschasten einen Einblick in ihre viel -
seitige Arbeit ^

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 5.—lt . September gelte «

folgende Verdnnkelungszeiten :
Beginn : 21 . 00 Uhr .
Ende : 6.20 Uhr .

Rheinwasserstände vom 3. September 1943
Breisach 129 (9) , Kehl 186 ( + 1 ) , Straßburg

172 (+ 2) , Karlsruhe - Maxalt 339 ( + 3) , Caub
95 (- 7) .

tei unterbunden werden müßten . Immer wie -
der habe sich in der Geschichte erwiesen , daß die
Deutschen nur von sich selbst besiegt werden
können . Eine völlig falsche Einschätzung der
Lage ergeben sich für ein Volk , das die unver -
meidlichen Schwierigkeiten der Kriegführung
riesengroß sehe und die Schwierigkeiten der
Feinde demgegenüber unterschätze . Die Män -
ner an der Front seien durchweg zuversichtlich,
weil sie sich ihrer Stärke und Ueberlegenheit
absolut bewußt sind. An ihrer Einstellung
müsse sich die Heimat orientier «!» und dabei
immer wieder berücksichtigen, daß die gewal -
tigen Abnützungsschlachten , die heute im Osten
stattfinden , weit von den> deutschen Grenzen
entfernt auf fremdem Boden geschlagen wer -
den .

„Wir kämpfen für ein germanisches Reich",
so fuhr Kreisleiter Pg . Rothacker fort . „Wenn
man ein großes Ziel erreichen will , darf man
nicht in Etappen denken , sondern mnß man
ungewöhnliche Kräfte einsetzen. Wir haben die
durch unsere militärische Lage und unsere An -
strengungen in der Heimat durchaus begrün -
dete Zuversicht , daß wir das vom Führer ge -
steckte Ziel erreichen , selbst wenn einmal große
Schwierigkeiten zu überwinden sind . Solange
der letzte deutsche Mensch noch den Willen in
sich wach hält , nicht nachzugeben , solange ist uns
der Sieg sicher . Dem Willen unserer Feinde ,
uns zu vernichten , müssen wir die alte national -
ozialistische Entschlossenheit entgegenstellen , nie -

mats nachzugeben und nichts zu duldeu , was
den Interessen deS Gegners dient . Je härter
der Krieg ist , desto unnachgiebiger müssen wir
gegen jene sein , die das Volk verraten . Wer
heilte mithilft , das Vertrauen zum Führer zu

erschüttern , ist ein Verräter und ein Schuft ,
der ausgemerzt werden mutz.

Wenn wir wie Pech « nd Schwefel zusam¬
menhalte » , können und werden wir alle

Nervenbelastungen meistern .
In diesen Zeiten können wir uns nur auf

Menschen mit einem harten Willen und einem
klaren Verstand verlassen , die bedingungslos
gehorchen und damit ihre Fähigkeit beweisen ,
in dieser großen Zeit Führer zu sein ."

KreiSleiter Pg . Rothacker sprach die Er -
Wartung aus , daß in den in allen Ortsgruppen
stattsindenden Zellensprechabenden dieser harte
Wille in die Parteigenossenschaft hineingetra -
gen werde , um die Parteigenossen zu akti -
vieren . . Die Ortsgruppenleiter müssen die
Führer ihrer Einheiten sein , sie fest in der
Hand haben und mit gläubigem , -grenzenlosem
Vertrauen ihren Partei - und Volksgenossen
vorangehen . Dann sei uns der Sieg gesichert.

Nach einer kurzen Aussprache , in der Kreis -
frauenschastsleiterin Pgn . Rosensch on zu
Frauenschaftsfragen , und Kreisobstbauober -
inspektor Pg . Hopp zu Fragen des Garten -
baues sprachen , ergriff Kreisletter Pg . Roth -
a ck e r das Wort , um zum Schlüsse der Führer -
tagung nochmals daran zu erinnern , daß das ,
was mit dem Blute der besten Menschen ge -
schaffen wird , eine heilige Sache sei .

Die Notzeit , durch die wir gehen müssen ,
gleiche einem heilenden Prozeß , in dem die
Krankheitskeime , die seit Jahrhunderte « im
Volkskörper sich angesammelt haben , ausgeschie -
den werde « . Gerade a « diesem Tage , an dem
wir liebe Menschen begraben mutzten , die dem
feindliche « Luftangriff z « m Opfer fiele « , sei es
Pflicht der politischen Führer , mit n « wa « del -
barer Entschlossenheit an die Arbeit z« gehen .

Der Gruß an den Führer bekräftigte diesen
Willen und die Einsatzbereitschaft des Führer -
korps des Kreises Bühl , unentwegt weiter am
Endsieg mitzuarbeiten .

Enger zusammenrücken ! /
Wenn wir Soldaten in den Stunden der

Gefahr unsere Reihen enger schließen, wenn
in den Augenblicken höchster Spannung unsere
Blicke von einem Kameraden zum andern
wandern und die Herzen sich Krast hvlen in
stummer Zwiesprache , dann findet der Be -
griff Kameradschaft seine höchste Erfüllung .

Welche Wunder wirkt doch das Bewußtsein
der Gemeinschaft . Was wäre der einzelne ohne
dieses Bewußtsein ? Müßte er nickt in jeder
Stundender Not verzagen und vor der Schwere
der Aufgabe die ihm gestellt ist zurückschrecken ?

Wer einmal erlebt hat , wie Menscken in der
Erwartung des Kommenden , durch den Blick,
das Lächeln oder das Wort eines Kameraden
vlötzlich aus ihrer Verzagtheit gerissen wer -
den , um dann im Augenblick des Handelns mit
hartem Gesicht ihre Pflicht zu tun und weit
über sich selbst hinauszuwachsen , der weiß , daß
das Gemeinschastsbewußtsein allein dem Men -
fchen die innere Kraft gibt , mit allem fertig
zu ' werdeu , was das Schicksal von ihm fordert .

Bei uns Soldaten ist Kameradschaft eine
Selbstverständlichkeit . Es werden nicht viele
Worte darum gemacht . Sie ist immer da , im
täglichen Dienst, - wie in der Freizeit und tritt
dabei unauffällig , nur m . kleinen Dingen zu¬
tage . da keine großen Ansprüche an sie gestellt
werden . In den Stunden des Einsatzes aber ,
wo von jedem viel gefordert wirb , erlebt die
Kameradschaft ihre hohe Zeih , wächst sie zu
allumfassender Größe und zeigt sich in den
Taten eines jeden einzelnen .

Unser Volk wurde , seit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler , zum GemeinschaftSgedan -
ken erzogen . Es brachte viele Beweise des
Gefühls der Zusammengehörigkeit , zuerst in
schlechten , später in besseren Tagen . Die Opfer ,
die es brachte , wurden allmählich zur Selbst -
Verständlichkeit . Auch um sie wurden keine
Worte verloren . Oft sah die Umwelt staunend
auf unser deutsches Volk und konnte dessen
unvergleichlichen Ausdruck der Gemeinschaft ,
der sich im ständigen , freiwilligen Opfer dar -
bot . niemals begreifen .

Für uns selbst, die wir das allmähliche Wer -
den des Gemeinschaftswillens inmitten dieses
Volkes miterlebten , bedeutete dies gleichsam
nur die unentbehrliche , ja notwendige Voraus -
setzung für den Aufstieg unseres Volkes zur
Freiheit und Größe . Was wir früher als die
Erfüllung heißester Wünsche erstrebten — die
deutsche Volksgemeinschaft — , das war all -
mählich zur Realität geworden . Die täglichen
Beispiele der Gemeinschaft waren nichts
Außergewöhnliches und Auffälliges mehr , in

allen Dingen des täglichen Lebens drückten sie
sich aus und forderten von jedem sein kleines
oder größeres Opfer , das er gerne und selbst-
verständlich gab.

Die Gemeinschaft des deutschen Volkes war
geworden und wartete auf ihre große Stunde, ,
die Stunde der Bewährung .

Diese Stunde ist nun da !
Es wird sich nun zeigen , ob diese Gemein -

schast genau so wie die Kameradschaft des Sol -
daten , den von der Not des Krieges am
schwersten Betroffenen den Beistand und die
Kraft geben kann , die sie alles Schwere und
alle Schicksalsschläge überwinden läßt .

So wie es bei uns Soldaten ist, so ist es mit
dem ganzen Volke . So mancher wird seine
Blicke süchend von einem Volksgenossen auf
den anderen richten , er wird aus deren Hal -
tung Kraft schöpfen wollen für die Last, die er
tragen mutz.
- Nicht jeder besitzt die Kraft , beispielhaft zu

sein in Zeiten der Not , nicht jeder besitzt die
Stärke der Seele , die erforderlich ist, um den
Kampf mit einem grausamen Schicksal aufzu -
nehmen . Desto unerschütterlicher müssen die
stehen , die tapferen Herfens sind . An ihrem
Glauben , an ihrer Zuversicht und ihrem uuer -
schütt^rlichen Willen zum Siege müssen sich
diejenigen aufrichten , die schwach zu werben
drohen .

Die Erinnerung an den ersten Weltkrieg ,die Zeit der Versailler Knechtschaft, sowie die
nationalsozialistische Erziehung , haben das
deutsche Volk hart gemacht. Es ist deshalb nicht
mehr so , daß die Starken , die Beispielhaften
in der Minderheit wären . Im Gegenteil , es
sind nur wenige , die sich in dieser Zeit der
endgültigen Bewährung schwach zeigen . Diese
Wenigen gilt es mitzureißen , sie durch die
eigene Haltung zu stärken und ihnen durch die
Tat zu beweisen , daß sie aus der Gemeinschaft
des Volkes die Kraft schöpfen können , alles ,
auch das Schwerste zu überwinden .

Wir Soldaten aber richtest unsere Blicke in
diesen und den noch kommenden schweren Ta -
gen auf die deutsche Volksgemeinschaft , von
der wir erwarten , daß sie alle Not gemeinsam
tröfft . Wir rufen ihr zu , die Reihen enger zu
schließen, damit diese Not an einem unerschllt -
terlichen Block der Gemeinschaft abprallen wird .

Es heißt jetzt, enger zusammenrücken , damit
keine Risse und Fugen in diesem Block ent -
stehen, durch die die Not in das Innere drin -
gen und ihn zerbrechen kann .

Täglich gilt es nun , die Tat - und Hilss -
bereitschast gegenüber denen zu beweisen , die

Aus Bühlertal
F. Bühlertal . (Heldentod .) Tie schweren

Kämpfe im Osten forderten den Heldentod des
Obergefreiten Joses R i e h l e , Inhaber des
EK . 2, Sohn des Holzhauers Albert Riehle ,
Wiedenbachweg 7. Die Heimat wird dem für
Volk und Heimat verstorbenen jungen Volks -
genossen ein ehrendes Andenken bewahren .

(6 9 Jahre alt .) Schlossermeister Albert
Ludwig , Bühlertal - Untertal . überschreitet
am 12 . September das 69. Lebensjahr . Wir
wünschen dem strebsamen Handwerksmeister ,
dem zielbewußten Führer der Freiwilligen
Feuerwehr Bühlertal siir die ferneren Jahre
Gesundheit und Wohlergehen zur steten Ein -
satzbereitschast für die Volksgemeinschaft .

(GabHolzentschädigungen .) Das im
Forstwirtschaftsjahr 1943 angefallene Holz
mußte auch in diesem Jahre wieder meist zu
Nutzholzzwecken verwendet werden . Aus die-
sem Grunde ist es der Gemeinde nicht möglich,
den Bürgern bühlerseits das ihnen zustehende
Gabholz abzugeben . Sie werden deshalb sü'
den gegenüber der Gemeinde bestehenden Holz -
anspruch in Geld entschädigt . Pro Ster Brenn -
holz erhalten sie nach Abzug des Holzhauer -
und Setzerlohnes eine Nettoentschädtgungvvn ~
8,91 RM . ; somit erhält jeder Bürger 7 X 3,91 w
Reichsmark — 71,96 RM . (abgerundet ) . An die
Gemeinde hat jeder Bürger bühlerseits eine
Genußauflage von 2,96 RM . zu entrichten , so
daß er noch einen Restbetrag von 19 RM . aus¬
bezahlt erhält . Bei denjenigen Bürgern , die
der Gemeinde gegenüber mit Zahlungen im
Rückstände sind, wird dieser Betrag mit ihren
Rückständen verrechnet . Die Auszahlung der
Entschädigung in Höhe von 19 RM . erfolgt an -
die genußberechtigten Bürger für die Ange -
hörigen der Buchstaben A bis einschließlich K
am kommenden Dienstag , 14. September , vor -
mittags von 7 bis 12 Uhr und für die Ange -
hörigen der Buchstaben L bis Z am Mittwoch ,
15. September , gleichfalls vormittags von 7
bis 12 Uhr , in der Gemeindekaffe . Die in oie -
ser Zeit nicht abgeholten Entschädigungen wer -
den nach Umlauf der Frist zu Gunsten der
Gemeinde für verfallen erklärt . Seit der Ab-
gäbe bzw . Entschädigung des Bürgergabholzes
bühlerseits sind aus dem Genuß am Stichtag ,
7. September 1943 , nachstehende Bürger aus¬
geschieden: 1. Jgnaz Brügel , Witwe , gestorben
3 . Oktober 1942,' 2 . Anton Butsch , Witwe , ge -
starben 25. Oktober 1942,- 3 . Josef Reith ,
Witwe , gestorben 19. Februar 1943 : 4 . Rein -
hard Reith , gestorben 9 . März 1943 : 5. Simon
Brügel , .Witlve , gestorben 21 . März 1943 ; 6.
Karl Armbruster , gestorben 31 . Mai 1943 : 7.
Karl Schmidt , Witwe , gestorben 3 . Juni 1943 :
8 . Karl Stolz , Witwe , gestorben 15. Juni 1943 ;
9 . Johann Striebel , Witwe , gestorben 29. Juli
1943 : 19. Anselm Horcher , Witwe , gestorben
I . August 1943 . Hierfür rücken neu in den Ge»
nutz ein : 1 . Theodor Baumann , Brombach -
straße 2 ; 2. Albert Steimle , Steingasse4 . 3 . Jo¬
sef Zink , Al . S . , Feldbergstraße 16 : 4. Karl
Schmidt , Joh . S .» Oberer Längenbergweg 6 :
5 . August Kohler , Peter S . , Steckenhaltweg 4 ; ■
6. Jgnaz Mützel , Jg . S ., Büchelbachstraße 16 :
7. Hermann Kohler, 'Math . S . . Gertelbachstr . 2 :
8. Karl Baßler , Jeichelweg 14 : 9 . Franz Xaver
Naber , Donat S . , Wannweg 6 ; 19. Josef Gan¬
ter , K . S ., Hauptstraße 123. Beschwerden über
Ausscheiden ans dem Genuß und Neuzuwei -
sung des Gabholzanspruches sind bis spätestens
Montag , 18. September , mittags 12 Uhr , beim
Bürgermeisteramt (Zimmer 4 ) mit entsprechen -
der schriftlicher Begründung vorzubringen .

(Bezugscheinstelle geschlossen .)
Die Bezugscheinstelle siir Schuhwaren und
Spinnstoffe beim Bürgermeisteramt (Zimmer
Nr . 2) ist ab sofort bis einschlietzlich Samstag .
II . September , geschlossen .

Speyer . ( Teurer Schweinebraten .)
Auf dem Schlachthof in Speyer waren zwei
ältere männliche Angestellte mit dem Ausladen
und Verwiegen von Schweinefleisch beauftragt .
Dabei unterlagen sie der Versuchung , sich hin
und wieder ein Stück Schweinefleisch mitzu -
nehmen . Dafür mutzten sie jetzt eine Gesang -
nisstrase von drei bzw . einem Monat einstecken.
Eine weibliche Angestellte , die sich von dem
Fleisch zustecken ließ , kam wegen Hehlerei mit
einer Geldstrafe von 75 Mark davon .

der Krieg allzu hart trifft . Wenn jeder seine
Pflicht tut , glaubend ausharrt und hilfsbereit
steht, wird am Ende dieses Krieges der Steg
sein und für uns alle das Bewußtsein , das
Beste dazu beigetragen zu haben .

&onate für cMavtma
Roman von Brttnnhilde Hofmann

fj Alle Rechte bei Carl Duneker Verlag Berlin

fiel Yvonnes Blick auf seine Füße ,
nackt und schmal in ausgetretenen ,

in. Ü
'n Filzpantoffeln staken , und sie lachte kurz

amüsiert auf . Pregorfky wurde rot über
« tir » , durch die sich gerade über der Nase

anschwellende Ader zog. Er riß ein
^ ° ichholz an und hielt es an ihre Zigarette .
£ ??? schleuderte er es wütend zu .Boden und

^ darauf .
j„"Drollik !" kicherte Yvonne . „Du bist so drollik
^ brinen Zorn , StesSn ! Aber was willst du
zachen , bitte ? Milan — ich glaube , mein

braucht das Gelb , siehst du . Und darum
ich. damit es keine Unannehmlichkeiten

verstehst ?" — „Hast du den Wisch ,
^ ,5 dem du sprichst ?" erkundigte sich Pregorsky
»Ue . Die Frau griff in den Ausschnitt ihres
hj

°ldes. „Voüä ." Sie hielt ihm einen Zettel
CiU hob sich wippend auf ben Spitzen ihrer
sMackigen Schuhe und beobachtete ihn aus
- .̂ alen Lidern . Als er nach dem Papier griff .

sie es rasch zurück. Pregorsky winkte ge -
.Mchätzig ab . Flüchtig hatte er gelesen :
ssŝ ^ undert Mark , rückzahlbar bis zum
WJtett April ", und seine Unterschrift . „Das

„.gestern abend ? " fragte er zaghaft .
^ "Gestern abend , beim Ecarte . Du weißt nicht

Mag sein , du weißt nicht mehr , wie du
luV ? Toll warst du . Steftn . Und dann ist

etwas anderes da , aber das ist nicht
Vilich , nein . Nur ein kleines Ver prechen

^ vnch . Wie wirst du ein kleines Versprechen
h^ ^ ne dumme Frau halten , die dich geliebt
d»

'
. wenn du nicht einmal halten willst , was

äw *^ Mann unterschrieben hast mit deinem
b-^ en ? Mit deinem Namen , der einmal so

»hmt gewesen ist, wie du sagst, mon eher ? '

Pregorsky richtete sich gerade , seine schwarzen
Augen blitzten gereizt . „Wer sagt dir , daß ich
nicht halte , was ich versprochen habe ? Und wenn
ich daran krepieren sollte , ich halte es ! Verstehst
du ? Immer ." — „l 'oojours ? Ah , welcher Mann
hält immer , was er verspricht ? Nicht in der
Liebe , aber vielleicht im Geld , wie ? " Sie lachte ,
schien befriedigt und stäubte die Asche ihrer
Zigarette in die grüne Schale auf dem Tisch .
„Du wirst also zu deiner Musikalienhandlung
gehen , ja du wirst ? Und deine Frau wird dir
das Geld geben müssen , was dir gehört . So ist
es doch ? Nun , was fehlt ? Alles in Ordnung ,
Stefsn . Oder ? "

Es klopfte . Pregorsky schob die Frau , die
eben ihren Mund dem seinen nähsrn wollte ,
von sich ab und sah zur Tür . „Ja "

, sagte er
dann . „Bitte ? " Die Tür ging auf , und das
Mädchen Anna kam herein . Sie grüßte und
stellte einen Krug mit heißem Wasser auf den
Waschtisch . „Sie hatten warmes Wasser ge -
wünscht , Herr "

, sagte sie . Pregorsky erwiderte
nichts , er stand und starrre sie an , die da nahe
der Tür noch für einen Augenblick zögerte , als
erwarte sie vielleicht noch eine Bestätigung .
Auch sie sah ihn an . verwundert über , den gleich -
sam zerfallenden Ausdruck seines Gesichtes .
Sie war groß und sehr schlank , sie hatte asch -
blondes Haar und dunkelseidige , schmale
Brauen über den reinen Augen , die allerdings
nicht bernsteinbraun waren , aber dennoch jenen
anderen glichen — wie sie überhaupt jener an -
deren glich , wie sie vor sechzehn Jahren ge-
wesen war . Das Mädchen wandte sich be -
stürzt ab und wollte hinausgehen . Pregorsky
tat einen Schritt vorwärts . „Wer sind Sie ?"
fragte er rakch . „Wie heißen Sic ?" Sie drehte
sich noch einmal um . „Ich ? Ich heitze Anna
Wendland . Ich bin Mädchen hier im Hotel .
Wünschten Sie noch etwas , Herr ? " Sie mutzte
anscheinend seinen Namen nicht . Die Stimme
war anders — gottlob . „ Nein , einer langfing -
rigen beweglichen Pianistenhand , über die Au -
gen . „ Danke ." Anna ging .

Yvonne hatte sich vor den Spiegel des Klei -
derschrankes gestellt und betrachtete prüfend
die Biegung ihres elfenhaften Körpers , den
sie geschmeidig zurückneigte , bis die Finger
ihrer rechten Hand das schmale Gelenk des zu-
rückgesetzten Futzes umschlossen, während die
linke unter dem Genick ruhte . Eine Pose ihres
Tanzes , den sie allabendlich zusammen mit
Milan Semendros , ihrem Manne , im Burg -
hof-Variet6 ausführte . „Apachentanz " nannte
sich diese Darbietung , zu der Pregorsky sie
beide auf dem Flügel begleitete . Mit einem
kurzen Ruck schnellte sie sich wieder zurück und
drehte sich Pregorsky zu . „Was war ?" fragte sie
verhalten . „Warum verschlangst du das lange
Gestell mit deinen Blicken ? Kennst du sie ?
Oder war eS deinen treulosen Augen möglich,
etwas Besonderes an der da zu sehen ?" —
„Vielleicht "

, murmelte Pregorsky , „war es nur
eine Vision ." „Comment ? Vision ? O , ich weiß ,
mit derartigem fängt es immer an ! Du , ich
warne dich — ich —" Sie faßte ihn bei den
Schultern , ihr Arem ging rasch , und eine Wolke
ihres schwülen , eindringlich körperhaften Par -
süms umwehte ihn . Er schüttelte sich , schob sie
weg . „Geh", sagte er kurz . „Geh . Ich will mich
rasieren ."

„Nun gut , rasiere dich"
, rief sie mit spitzem,

bösem Lachen. „Ich gehe. Laß dich einseifen
von deiner „Vision " — aber vergiß darüber
nicht den Weg , den du vorhast !" Ein paar ab-
gerissene Takte vor sich hinträllernb , schritt sie
zur Tür . Pregorsky hatte sich auf den Rand
feines Bettes niedergelassen und die Hände
zwischen den Knien gefaltet . Er blickt « geistes -
abwesend auf den abgetretenen Mittelpunkt
des Vorlegers , der zwischen seinen Füßen sicht-
bar war . „Sie hatten warmes Wasser ge -
wünscht, Herr "

, flötete Yvonne von der Tür
her . „Es wird kalt , Herr ! Sie sehen Gespenster ,
Monsieur ! Ach, ist das drollik !"

Als die Tür hinter ihr zufiel , richtete Pre -
gorsky sich auf . Eine Viertelstunde später ver -
ließ er das Hotel fast gleichzeitig mit einem
hochgewachsenen Manne , der an einem Stock

ging und den er , ohne ihn weiter zu beachten,
i^n Portal überholte . Pregorsky ging ohne Eile
und ziellos durch die sauberen , sonnigen
Straßen und trat in ein Cafs .

Unterdessen hatte sich Asmuth , der Btann am
Stock, den Pregorsky im Auögang des Hotels
getroffen , zu Martina begeben , um ihr an die-
fem Morgen ihres Jubiläums zu gratulieren ,
und Yvonne Joradin kehrte in das Hotelzim -
mer zurück , das sie mit Milan Semendros ,
ihrem Manne , bewohnte . Milan lag noch im
Bett . Er hatte neben sich auf dem Nachttisch
eine Tasse stehen , die eine kakaoähnliche Flüs -
sigkeit enthielt und halb geleert war .

Der Serbe Milan Semendros war ein
mittelgroßer , schlanker Mensch mit einem
kleinen , runden Kopf , sein Gesicht war von
gelblicher Hautfarbe und ein wenig verlebt .
Sonst wäre es ein ganz hübsches Gesicht ge -
wesen, noch jung , glatt , mit einem kleinen
Bärtchen auf der Oberlippe , schwarz und seidig
wie sein Haar . Etwas aber war an diesem
Gesicht , ivas ihm etwas Besonderes . Entschlos-
senes und fast Drohendes gab : das waren die
über der Wurzel einer kleinen und geraden
Nase zusammengewachsenen Brauen , ein dunk -
ler Strich quer über dem ganzen Gesicht.

Milan Semendros Hab die Brauen , als er
Yvonne eintreten sah . „Nun ? " fragte er . -
„Du wirst dein Geld bekommen "

, erklärte
Yvonne und trat vor den Spiegel des Wasch -
tisches, um ihr Haax zu ordnen ? im Glase aber
beobachtete sie ihren Mann . Er sah befriedigt
aus , obgleich seine Stirn sich krauste und die
dunklen Brauen einen noch dickeren Strich
bildeten . Sie sprachen französisch miteinander ,wie stets , da Yvonne das heimatliche Idiom
ihres Mannes nicht beherrschte .

„LH diso . Wir werden das Geld sogleich an
Madame mfere schicken, wenn wir es haben ",
sagte er . So pflegte er die alte Mutter seiner
Frau zu nennen , die als Bäckerin im südlichen
Frankreich wohnte . „Sie wird es zu dem übri -
gen tun und verwahren , bis es so viel ist , daß

wir in Toulouse das kleine Casö kaufen und
uns selbständig machen können . Vorausgesetzt ,
eure Regierung macht uns mit diesem mahn -
sinnigen Krieg nicht einen Strich durch die
Rechnung » Was gehen euch die Briten an ?
Was habt ihr Franzosen mit ihnen gemein -
sam ? Ein fremdes Volk . Ein gänzlich anderer
Menschenschlag . Glauben aber , euch nur so an
der Strippe zu haben —"

Er redete noch eine Weile weiter , aber
Yvonne hörte nicht zu . Sie gähnte verstohlen ,
sie interessierte sich nicht im geringsten für
Politik . Sie interessierte sich auch nicht für das
kleine Caf ^ in Toulouse . Es war mit Milan
aber nichts anzufangen . Das einzige war —
er war ein wirklich eleganter Täyzer . In der
Wirklichkeit besaß er keine Spur von jener
Dämonie , die er auf der Bühne zu verkörpern
verstand . Er hatte einen gutbürgerlichen Ehr -
geiz und war in schlauer , berechnender , ziel - ,
strebiger Art sparsam . Sie selbst , Yvonne , da -
gegen — ach Gott ! Sie sehnte sich nach etwas
ganz anderem . Nach den Luxusorten dieser
Erde , nach eleganten Kleidern , nach kostbarem
Schmuck — und vor allem danach , die Leiden -
schaften der Männer zu entfesseln , um ein
unterhaltsames Spiel zu haben . Sie fand , sie
sei schön genug dazu . Aber Milan ? Was müßte
wohl geschehen , um aus ihm einen Funken zu
schlagen ? Sie betrachtete ihn fast geringschätzig
im Spiegel . Er saß auf der Bettkante und zog
die alten Ballettschuhe an . Er hatte offenbar
das Gebiet der Politik verlassen , denn sie hörte
ihn jetzt fragen : „ Wann wird er es bringen ,
das Geld ? Heute ist der letzte Tag ." — „ Er ist
unterwegs zu seinem Laden "

, erwiderte sie.
„Ich habe ihn auf die Spur gesetzt . Wenn es
wahr ist , was er sagt, . öaß er da noch Ansprüche
hat ? Aber auch sonst wird die es ihm wohl
geben . Sie ist doch nun mal seine Frau —
wenigstens gewesen — und jetzt hier , in der
Stadt , wird sie es nicht darauf ankommen
lassen wollen . Sie hat doch wohl Geld ."

«ftonfcBmio tolat)
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Dr . Carl Peters
Zum 25jährigen Todestag des Gründers von Deutsch -Ostairlka am 10 . September

Recht unö schlecht hat sich der junge Doktor
der Philosophie Carl Peters durch seine
Tchüler - und ^ Studentenjahre ->gesck?lagen .
Aleißstipendien und Mitarbeit an Tages -
zeitungen haben dem 2ohn eines kinder -
reichen niederdeutschen Pfarrhauses den Be -
such der Universität ermöglicht . Ein steiniger
Weg liegt aller Voraussicht nach noch vor
ihm , hält er an dem erstrebten Ziel : einem
Lehrstuhl an einer deutschen Universität , fest.
Da greift wie ein Märchenwunder das
Schicksal ein : der Bruder seiner Mutter ,
Karl Engel , der als Klavier - ' und Orgel -
virtuose in England sein Glück gemacht und
sich in London nach Heirat mit einer reichen
Engländerin niedergelassen hat , ladet ihn als
seinen voraussichtlichen künftigen Erben zu
sich in Addison Road ein . Peters führt drei
Jahre hindurch das Leben eines vornehmen ,
wohlhabenden , jungen Engländers , ohne
darüber fein Lebensziel aus den Augen zu
lassen . Er schreibt zwischen Golf , Diner , Par ^
ties und Ritten durch den Hyde Park sein
erstes Buch : „Willenswelt und iWeltwillen " ,
das bei Brockhaus erscheint . Er verfolgt mit
offenen Augen das politische und , wirtschaft¬
liche Leben in England und ist tief beeindruckt
von der Weiträumigkeit des Empire . Tennoch
widersteht ' er der Versuchung , sich gleich seinem
Oheim in England naturalisieren zu lassen
und in den englischen Kolonialdienst zu treten .
Er bewahrt sich sein deutsch empfindendes und
deutsch begeistertes Herz . Er begreift , daß das
Deutschtum nach langer innerer Zerissenheit
in einem unerhörten Gärungsprozeß natio -
nalen Aufschwunges begriffen ist . Er setzt sich
die Aufgabe , ihm durch die Erwerbung von
Kolonien Raum für seine überquellende Volks -
kraft zu verschaffen .

Nach dem Tode seines Oheims kehrt er in
die Heimat zurück und wirbt finanziell
durch die Erbschaft des Verstorbenen unab -
hängig — zunächst publizistisch für den kolo -
nialen Gedanken . Am 28. März 1884 gründet
er mit wenigen freunden , wie JüHlke , Gras
Pfeil , Gras Vehr - Bandelin , denen sich - später
als tätige Mitglieder vor allem Dr . Schröder -
Pogelow und der Elberfelder Bankier
v . d . Heyöt zugesellen , die „Gesellschaft
f ü r d e n t s ch e Kolonisation "

, die Keim -
zelle der „Deutsch - Ost - Afrikanischen Gesell -
schast" . Gegen den offenen und geheimen Wi -
derstand der einschlägigen Behörden , besonders
des Auswärtigen Amtes , das durch has Aus -
rollen des Kolonialproblems eine Trübung
der ldeutsch- englischen Beziehungen befürchtet ,
setzt er den Plan eines deutsch - ostasrikanischen
Koloniallandes in die Tat um . Altfang No -
vember 1884 tritt er von Sansibar ans seine
erste afrikanische Expedition an . Vier Meitze ,
unerfahren im Verkehr mit Eingeborenen , der
Landessprache unkundig , nur mit einer ein -
zigen brauchbaren Waffe , einer Senri - M ^ rtini -
Büchse und ein paar Schrotflinten ausge -
rüstet , dringen mit einer Handvoll Träger in
ein Land ein , das durch die Sklavenjagden der
Araber in ständiger Erregung begriffen ist .
Ihr ruhiges , sicheres Auftreten unö ihr ge¬

schicktes Verhandeln bewegt dem Sultan von
Nguru nnd Usaigara , mit ihnen einen Vertrag
zu schließen , in dem er die Staatshoheit und
das private Eigentumsrecht seines Landes an
Dr . Peters als den Vertreter der Gesellschaft
für deutsche Kolonisation abtritt . Der Reichs -
kanzler ftürft Bismarck verschafft — entgegen
den Einflüsterungen seiner Ratgeber - durch
Zielstrebigkeit des .jungen Draufgängers ge -
wonnen — Peters und seiner Neuerwerbung
nicht nur am 27. Februar 1885 einen kaiser¬
lichen Schutzbrief , sondern dämpft auch den auf -
flackernden Widerspruch des Sultans von San -
sibar , der sich widerruflich für den rechts -
mäßigen Herrn der seiner Insel gegenüber -
liegenden Küstenländer hält , durch die drohend
gen Himmel ragenden Geschützrohre der auf
der Reede von Sansibar vor Anker gehenden
deutschen Kreuzer . Die nächsten Jahre sind er -
füllt von der Sicherung und der Erweiterung
des Erworbenen . Peters selber hat in der Hei -
mat , in England und in Sansibar alle Hände
voll zu tun , die Wogen politischer uno Wirt -
schaftlicher , bürokratischer und persönlicher Ge -
gensätze und Gegenströmungen zu glätten .
Seine Abgesandten , junge , für kurze Zeit beur -
laubte Offiziere , wagemutige Männer au »
allen anderen Berufen dehnen , ohne allzu oft
und zu ' hart an die Waffen appellieren zu
müssen , die Grenzen der Kolonie nach allen
Himmelsrichtungen , bis sie etwa die Größe ge-
wonnen hat , in der sie als Deutsch - O ^st -
afrika in den Reichsverbanö eingehen sollte .
Enttäuschungen bleiben nicht aus .

In den Landschaften Wituland und Uganda ,
die Peters in den Iahren 1883/90 durchzogen
hat , weht die von ihm gehißte deutsche Flagge .
Aber kurzsichtige Geister in der Heimat brin -
gen ihn um diese Frucht . Sie tauschen im Ca -
privi - Vertrag mit England die weiten Oua -
dratmeilen zukunftsreichen Bodens und noch
dazu Sansibars gute Häfen gegen Helgoland
ein . Sie empfangen , wie es die englische Presse
spottend ausdrückt „einen alten Hosenknopf
gegen eine blanke Jacke " . Auch Peters selber
erntet wenig Dank . Er wird nicht , wie er hoffte ,
zum Gouverneur der nunmehrigen Kolonie
Deutsch -Ostafrika ernannt , sondern ihrem Gou -
verneur als Reichskommissar ohne sestabge -
grenzten Wirkungsbereich beigegeben . Schon
aus der ersten ihm übertragenen Aufgabe der
Beruhigung des aufständischen Kilimandscharo -
Gebiets entstehen Reibungen , die durch die ver -
logene Hetze in Presse und Parlament auf -
gebauscht zu seiner Abberufung und unerquick -
lichen Disziplinarverfahren unö Zivilprozessen
führen und , obwohl seine objektive Unschuld
eindeutig erwiesen wird , seine Entlassung aus
dem Staatsdienst zur Folge hcwen . Verbittert
geht Peters nach England und erhebt -nur noch
ab und zu seine warnende Stimme , wenn er
sieht , wie unverantwortliche und verantwort¬
liche Stellen Deutschland immer sicherer seinem
Verderben entgegensteuern . Er kehrt , obwohl
längst auch offiziell rehabilitiert — erst in sein
Vaterland zurück , als es in höchster Not im
Weltkrieg um sein Dasein kämpst . Aber seine

Wie man Nieren « und Gallensfeinbildung vorbeugt
Ohne Diät und Präparate — Ausreichende Wasserzufuhr löst steinbildende Salze — Austreiben der Gallenbodensätze

NSK . Wer je eine Gallen - oder Nieren -
„Kolik " gehabt oder auch nur mitangesehen
hat , möchte die Worte „Gallenstein " oder
„Nierenstein " — denn Steine , die sich in diesen
Organen gebildet haben , sind in den meisten
Fällen die Ursache solcher qualvollen Koliken —
am liebsten nie wieder hören . Neubildungen
können auch nach den neuesten Forschungen
durch entsprechendes Verhalten vermieden wer -
den . Besonders die Nierensteinkranken dürfen
erleichtert aufatmen . Prof . A . P i e r a ch aus
Memel berichtet , daß bei seinen Steinkranken ,
die den gegebenen Weisungen gefolgt sind , nun -
mehr seit fünf Jahren keine Rückfälle , d . h .
keine Fälle erneuter Steinbildungen mehr er -
lebt worden find . Die Dinge liegen im Grund
einfach . Keinerlei lästige , kostspielige oder unter
den heutigen Kriegsbedingungen schwer einzu -
haltende Diät oder irgendwelche Präparate sind
nötig , wodurch man früher versuchte , erneute
Steinbildung zu verhindern .

Man ging von dem Gedanken aus , daß sich
zwangsläufig Nierensteine bilden müssen , wenn
die Flüssigkeit , die die Nieren durchspült , nicht
ausreicht , die anfallenden steinbildenden Salze
zu lösen . Statt zu versuchen durch Diät , die
Salzmengen zu verringern , sorgt man heute
für ausreichende Wasserzufuhr und verordnet
im übrigen eine natürliche gemischte Kost , die
weder einseitig nach der vegetarischen , noch nach
der anderen Seite hin ausschweift . Ueber -
mäßige Mengen , von einzelnen Speisen , öie
anscheinend , wenn der betreffende Organismus
dazu neigt , die Bildung von Nierensteinen be -
günstigen , fallen damit von selbst aus .

Wenn öie Veranlagung zur Steinbildung
festgestellt wurde , soll man unbedingt dem na -
türlichen Durstempsinden folgen und lieber
einen Schluck zuviel als zu wenig trinken : die
Niere muß stets ausreichend durchspült werden .

Kraft ist gebrochen . Er stirbt , als er das Deutsch -
land , das groß und stark zu wissen seines Lebens
Ziel gewesen ist , schwächlich zusammenbrechen
sieht .

*

Carl Peters gehörte ebenso wie zu den gro -
ßen Handelnden auch zu den großen Schrift -
stellern unserer Nation . Seine zahlreichen Bü -
cher und Schriften rechnen zu den nationalen
Erziehungswerken der deutschen Nation .
Lange Zeit waren sie im Buchhandel vergrif -
fen . Es verdient besondere Beachtung , wenn
gerade jetzt , auf dem Höhepunkt des großen
Entscheidungskampfes zwischen Deutschtum
und Angelsachsentum , die wichtigsten Werke
dieses großen Deutschen erneut der deutschen
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden . Mit
Unterstützung des Reichsinstituts für Ge -
schichte des neuen Deutschlands , herausgegeben
von Professor Walter Frank , erscheinen in der
C . H . Beckschen Verlagsbuchhandlung in Mün -
chen und Berlin vier Bände „Gesammelte
Schriften " von Carl Peters , von denen
Band I und II foeben herausgekommen sind ,
Band III Ende des Jahres und Band IV spä -
ter erscheinen soll .

Man hat eine tägliche Flüssigkeitszufuhr von
zwei Litern vorgeschlagen, ' öas ist eine brauch -
bare Richtschnur . Es kann aber auch zu viel
sein oder zu wenig : ein Schwerarbeiter oder
ein Sportsmann z . B . verliert in heißen Som -
mermonaten durch Schwitzen unö Atmung oft
so viel Wasser , daß örei , ja vier Liter nötig
sein mögen , um ein übermäßiges Eindicken des
Harns zu vermeiden . Außerdem ist es nach
klinischen Erfahrungen besonders wichtig , daß
die Nierensteinkranken immer noch am Abend
1—2 Glas Wasser oder Tee extra zu sich neh -
men und besonders dann , wenn sie stark ge -
schwitzt haben , reichlich trinken .

Nicht <so einfach haben es die zu Gallensteinen
veranlagten . Dr . Kommerell , Heide "! -
b e r g . und andere Forscher haben sich seit
Jahren damit befaßt , die Entstehung der Gal -
lensteine zu klären . Sie war bisher in Dunkel
gehüllt , so daß auch nichts unternommen
werden konnte , zu verhindern , daß sich Steine
überhaupt bilden . Man fand , daß Gallensteine ,
wenn sie sich zuerst bilden , aus reinem Ehole -
sterin bestehen , und nichts anderes sind als
entsprechend stark eingedickte Galle . Erst wenn
die Steine älter werden , wird ihre Zusammen -
setzung im Laufe der Zeit komplizierter . Selbst
so einfach klingende Feststellungen müssen un -
endlich mühsam erarbeitet werden : der Orga -
nismus verschleiert sehr häufig durch irre -
führendes Beiwerk die wirklichen Vorgänge .
Man kann sich henken , wie schwierig Forschun -
gen sind , die am lebenden Menschen „im tiefsten
unzugänglichen Innern " gemacht werden müs -
sen . Man wußte schon lange , daß zahlreiche
Menschen Gallensteine beherbergen , ohne daß
diese Beschwerden verursachen . Koliken treten
erst auf , — bei Gallensteinen sowohl wie bei
Nierensteinen — wenn vielleicht schon lange
vorhandene Steine in enge Durchgänge ge-
raten und stecken bleiben . Deshalb sind kleine
Steine unangenehmer als größere , die in enge
Gänge überhaupt nicht eindringen können . Ter
Arzt wird also regelmäßig erst eingeschaltet ,
wenn sich die Steine bereits gebildet haben .

Feinste röntgenologische Untersuchungen er -
brachten , daß in der Gallenblase gleichzeitig
Gallen verschiedener Konzentration anwesend
sind : neu gebildete ist ganz dünnflüssig : Galle ,
die länger in der Gallenblase weilt , wird mehr
und mehr eingedickt . Gallen verschiedener Kon -
zentration mischen sich nicht miteinander , son -
dern ordnen sich übereinander je nach ihrem
spezifischen Gewicht . Die am meisten eingedickte
Galle ist die schwerste und liegt zu unterst . Aus
diesem Bodensatz bilden sich durch weiteres Ein -
dicken schließlich Steine . Ferner fand man , daß
sich in alten Steinen aus bisher unbekannten
Gründen Gase entwickeln , die schließlich ge -
legentlich ein Zerfallen der Steine herbei -
führen können , — kein Vorteil nach dem oben
über kleine Steine Gesagten .

Es scheint , daß die „Veranlagung " zu Gallen -
steinen in der Form und Lage der Gallenblase
besteht , weil gewisse anatomische Eigentümlich -
keiten das Zurückbleiben der schwersten Galle

Familien - Anzeigen
Q eb u r t e n
Y Bernhard , Salvador . Am 7T5ept . 1043
wurde unserem Seppele ein Brüderlein -
geschenkt . Dankbar , und froh : • Frau
Anita Klein geb . Martin , z . Z . Privat¬
klinik Prof . Dr . Linzenmeier , Julius
Klein , Ingenieur , Khe ., Bürklinstr . 9.

Y Claus -Peter -Jakob . Wir freüqn uns
mit unseren vier Kindern über die Ge¬
burt unseres Sonntagsjungen . Gertrud
Nagel geb . Müller , Bretten , Stadt .
Krankenhaus , Gustav Nagel , z . Z . im
Oste n . 6. Sept ember 1943. ^

Ein Mädelchen gst angekommen . Wir
nennen es Christel Carola . In dankb .
Freude : Else Martens geb . Gaugel , z .
Z . Priv .-Klinik Prof . Dr . Linzenmeier ,
Ob .-Wachtm . Max Martens , z . Z . Prag .
Karlsruhe , 6. Septemtoer 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Ruth Wiech , Ruit b . Bretten , Fred Wäl¬
der , z . Z . bei der Wehrmacht , Frohen -
stätten . Im September 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Obgefr .
Friedrich Schrumpf , z . Z . aujf Urlaub ,
Maria Schrumpf geb . Weber . Bretten ,
Ringsheim b . Lahr , 11. 9. 43.

Ihre Vermählung geben bekannt : Julius
Fuchs , Feldw . in e . Panz .-Jäg .-Abtlg .
(GfL .) , Obereisesheim , Kreis Heilbr . ,
Trudel Fuchs geb . Mohrhardt , Khe .-
Hagsfeld , 9. Sept . 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen : Hans Reim und Er au Rosa geb .
Weber , z . Z . Falkenburg am Krössin -
see . . Im September 1943.

Danksagungen
Verlobungen |
Wir haben uns verlobt : Lisa Seith , Paul merksamk »iten danken herzlichst : Frftz

Für die uns anläßlich unserer Vermäh -
! lung erwiesenen . Glückwünsche u . Auf -

Schwörer , Obgefr . in e. Pionier -Batl . ,
Z . im Osten , Liedolsheim , 12. 9. 43 .

Prohl , Oberleutn . , u . Frau Edith geb .
Siemko , Khe ., Eisenlohrstr . 14.

Unsagbar schwer traf uns die
Nachricht , daß ^ bei dem Flie¬
gerangriff auf Straßburg meine

lb . Frau , unsere treusorg . Mutter ,
Tochter und Schwester

Lina Erb
geb . Ziegler , uns genommen wurde .
Karlsruhe -Hagsfeld , 9. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Erb , Gärt¬
ner , u . Kinder Heinz , Wolfgang
u . Gunther nebst allen Anverw .

Beerdig . : Samstag , 11. 9 . 43 , 16 U . .
von der Friedhofkap . Hagsfeld aus .

Hart und schwer traf uns die
traurige und schmerzl . Nach¬
richt , daß mein Ib ., gt . Mann ,

der gute Vater seiner zwei Jungen ,
unser Ib . Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Artur Harer
Oberfeldwebel u . Zugführer in ein .
Gren .-Regt ., Inh . d . Ostmedaille ,
Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . mit Schw .
und and . Ausz . , am 16. 8. 43 bei den
schweren Kämpfen im Osten an der
Spitze seines Zuges sein jg . Leben
im Alter von 29 J . dem Vaterland
geopfert hat .
Karlsr ., Gneisenaustr . 4 , Lehningen .

In unsagbarem Schmerz : Frau Sofie
Harer mit Kindern Manfred und
Horst nebst Anverwandten .

Völlig unerwartet , kurz nach
seinem Urlaub , traf uns die
noch unfaßbare Nachricht , daß

unser braver , hoffnungsvoller Sohn ,
unser lb . Bruder und Neffe

Ernst Ruf
Unterscharführer bei der Raffen -ff
Totenkopf , bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten am 24 . 8.
im blüh . Alter von 22Vz\ J . den Hel¬
dentod erleiden mußte . Fern der
Heimat , die er so sehr liebte , hat er
sein Grab gefunden .
Karlsruhe , Wolfartsweiererstr . 24a .

In tiefem Schmerz : Ernst Ruf und
Frau Klara Ruf geb . Wghrle ;
Gefr . Josef Ruf , z . Zt . bei der
Wehrmacht ; Erna Ruf , Erwin Ruf
und Gerhard Ruf .

Von Beileidsbesuchen wolle man
bitte Abstand nehmen .

Tief erschüttert und • kaum
faßbar erhielten wir die traur .
Nachrifcjit , • daß mein lieber ,

guter Mann und Vater seiner zwei
Kinder , unser Bruder , Onkel , Schwa¬
ger und Schwiegersohn

Thomas Völlingör
Obergefr . in einem Gren .-Regt ; ,
Inh . des Ostmed . u . d . Krimschild . ,
im blüh . Alter von 36 J . am 20. 8. 43
im Osten den Heldentod fand .
Elchesheim , 4. Sept . 1943.

In unsagbarem
* Schmerz : Frau

Martha Völlinger geb . , Pfaff und
Kinder Maria und Anita , Mutter :
Katharina Völlinger Wwe . geb .
Altenbad und Bruder ' Hermann
Völlinger , z . Zt . im Osten , nebst
allen Anverwandten .

Unerwartet und viel zu früh
fand mein geliebter Mann ,
mein lb . Sohn und Bruder

Erich Essig
Ukfz., in Italien bei den letzten
schweren Kämpfen den Heldentod .
Greifenberg , Rastatt , Am Grün 4,
6. September 1943.

In tiefflm Leid : Gerda Essf -fj;
geb . Stüwhase ; Emma Essig Wwe .

Kurz vor seinem heißersehn¬
ten Urlaub u . Wiedergenesg .
v . seiner erst . Verwundung er¬

hielt . wir die kaum faßb . , schmerz¬
liche Nachricht , daß nach Gottes hl .
Willen unser einziger , lb . u . braver
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Waldemar Göhrung
Obergren . u - Gewehrschütze in ein .
Gren .-Rgt . , in den schwer . Abwehr¬
kämpfen im Osten am 15. August
1943 im Alter von 19 J . für seine
geliebte Heimat sein Leben ließ . Er
wurde von seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet .
Neureut , Kirchfeldstr . 10.

In unsagbarem Schmerz : Ludwig
Göhrung . im Osten , z . Z . in Ur¬
laub , und Frau Emilie Göhrung
geb . Baumann u . Schwester Hilde¬
gard Göhrung nebst all . Anverw .

Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
12. Sept . , nachmittags 2 Uhr statt .

In d^m festen Glauben an ein
baldiges Wiedersehen traf uns
hart und unerwartet die traur .

Nachricht , daß unser Ib . , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Pg . Willi Krauth
Obgefr . u . Gewehrführer in einer
MG .-Komp . , Inh . des Silb . Sturm -
abz ., des Verwund .-Abz ., der Ost¬
med . u . des Westwalljbz ., am 20 . 8.
im blüh . Alter von 20 J . im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod fand .
Ei^ental , 4 . Sept . 1943 .

In tiefer , stolzer Trauer : Heinrich
Kr/iuth und Frau Theresia geb .
Bilger ; seine Geschwister : Rese ,
KJara , Karl , Anita , Josefine , Her¬
mine , Anna , Martin , Alois Krauth ,
sowie alle Verwandten .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traur . Nachricht , daß
mein innigstgeliebter , guter

Mann , Bruder , Schwager u . Onkel

Edgar Roth
Obergefr . u . Zugführer in einem
Gren .-Regt . , Inh . des EK . 2, des
Inf .-Sturmabz . u . Verwund .-Abz .,
nach zweimaliger vorhergegangener
Verwundung (im Osten ) und kurz
nach seinem in der Heimat ver¬
brachten Urlaub bei den schweren
Kämpfen im Osten am 10. 8. 43 im
Alter von fast 32 J . den Heldentod
gefunden hat . Er wurde von seinen
lb . Kameraden auf ein . Ehrenfried¬
hof fern von seiner Heimat zur
letzten Ruhe gebettet .
Rußheim , Liedolsheim , Hochstetten ,
2 . September 1943.

In tiefem Schmerz und großem
Leid : Frau Elsa Roth geb . Raber
und Anverwandte .

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen .

Kurz nach sein , ersten , lang¬
ersehnten Urlaub erhielt , wir
die tieftraurige Nachricht , daß

nach Gottes hl . Willen unser Ib .,
unvergeßl . einzig . Sohn u . Bruder

Erich Dürrn
Schütze in einer Flak -Abt . , im Alter
von 19V- Jahren nach treuer Pflicht¬
erfüllung in den ewigen Frieden ab-

g
erufen wurde .
aden -Baden , 9. September 1943.
In tiefem Leid : Josef Dürrn , Post -
sekr . ; Babette Dürrn geb . Kern ;
Gertrud Durm u. Anverwandte .

Trauerfeier : Samstag , 11. 9. 43 . 15.15
Uhr , auf dem Friedhof B .-Baden .
In ihm verlieren wir einen lb . Ar¬
beitskameraden , der in unserer Ge¬
folgschaft unvergessen bleiben wird .

Vereinigte Innungskrankenkassen ,
Baden -Baden .

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied am 8. ds . Mts . mein her¬
zensguter , treusorgender Mann , Va¬
ter , Bruder und Schwager

WüheBnv Süß
im Alter von 45 Jahren .
Karlsruhe , 9. September 1943.
Rüppurrer Str . 20 .

Julie Süß Wwe . u. Kinder : Frau
Hedy Appler u. Charlotte ; Mut¬
ter : Friederike Süß Wwe . und
Geschwister .

43 , 11 Uhr , von
aus .

Beerdigung : 11. 9. 4
der Friedhof kapeile

Nach Gottes heil . Willen ist heute
mittag 2 Uhr mein lieber Mann ,
uns . guter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Leonhard Zimmermann
Weichenwärter a . D . , im Alter von
70 Jahren sanft entschlafen .
Graben , 8. September 1943.

In stiller Trauer : Anna Zimmer¬
mann geb . Heyhn ; Friedrich Zim¬
mermann 'und Fam . ; Harl Zimmer¬
mann u . Familie ; Trudl Zimmer¬
mann und alle Anverwandten .

Beerdig . : Freitag , 10. 9. 43. 15.30 U .

Freunden u . Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß meine gute
Frau , unsere Ib . , treusorg . Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutt . , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante , Frau

Elisabeth Enderle
geb . Rapp , am 7. Sept .1943, sanft
entschlafen ist .
Offenburg , Sofiens .tr . 12.

Für die trauernden Hinterblieb . :
Josef Enderleo Lok .-Führer a . D .

Die Beerdigung fand in aller Stille
statt .

Unsagbar hart und schwer
traf uns die traur . Nachricht ,
daß mein Ib . , hoffnungsvoller

Sohn , unser so sehr geliebter Bru¬
der , Onkel , Schwager , Neffe und
Enkel , Uffz .

Karl Armbruster
kurz vor seinem so langersehnten
Heimaturlaub im blüh . Alter von
fast 24 J . im Osten gefallen ist .
Seine Kameraden haben ihn zur
letzten Ruhe gebettet .
Ottenhöfen , im Sept . 1943 .

In tiefem Schmerz : Karl Armbru¬
ster , Schmiedmeister ; die Geschw .
Bertold , Klärle und Josefa , Uffz .

. Rudi Mühlenberg , z . Zt . im Felde ,
mit Frau Erika geb . Armbruster
und Kinder , der Großvater : Bern¬
hard Waltersbacher , das Mädchen ,
das ihm sehr teuer war : Maria
Streif und alle Verwandten .

Unsere Ib . , einzige Tochter , unser
Sonnenschein

Trudel Schultz
Apothekerin im Städt . Katharinen -
iiospital Stuttgart , ist am 5. 9 . 43
im blühenden Lebensalter von 31 J .
für immer von uns gegangen .
Die Beisetzung hat in Karlsruhe in
aller Stille stattgefunden .
Herzlichen Dank für alle Anteil¬
nahme und Blumenspenden .
Karlsruhe , 9. September 1943.
Karl -Schrempp -Straße 19.

In tief . Herzeleid : Ludwig Schultz
u. Frau Elisabeth | eb . Müller .

Statt Karten ! Nach langem schweren
Leiden ist heute mein lieb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Heinrich Staatsmann
Obermaterialmeister i . R. , im Alter
von nahezu 69 Jahren heimgegang .
Weingarten , 8 . September 1943,

In stillem Leid : Frau Marie
Staatsmann geb . Link ; Heinrich
Staatsmann u. Frau Maria geb .
Gärtner ; Otto Gantner und rrau
Liesel geb . Staatsmann , Brooklyn ;
Erwin Staatsmann und Frau Hed¬
wig geb . Mack , Newyork ; Her¬
bert Staatsmann , z . Z . Wehrm .
und alle Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 10. Sept . 1943,
um J8 Uhr .

Unser Ib . , treusorg . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater ,
Schwager und Onkel

Adolf Rösch
wurde im Alter von 84 Jahren von
seinem schweren . Leiden erlöst .
Kappelrodeck , (Höf ) , 9 . Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Nikolaus Rösch
u . Frau Barbara geb . Müller ; Au¬
gust Bassler u . Frau Mathilde geb .
Rösch ; Hermann Rösch und rrau
Hedwig geb . Schmitt ; Otto Bur -

f
er u . Frau Maria geb . Rösch ;
rau Anna Rösch Wwe, ; Josef

Müller u. Frau Amalie geb . Rösch ;
Franz Köninger u. Frau Lina geb .
Rösch * nebst Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , VslO Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied , wohlvorbereitet , mein in¬
nigstgeliebter Mann , Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater

Karl Guth
Altbezirksrat , im Alter von nahezu
84 Jahren .
Kittersburg , 9. September 1943.

In tief . Trauer ; Frau Maria Guth
Wwe . geb . Hügel ; Familie Franz
Josef Guth ; Fam . Albert Fleck ;
Fam . Karl Schäfer und Anverw .

Beerdigung findet Freitag , 10. 9. 43 ,
um 5 JJhr nachmittags statt .

Nach längerem Leiden und doch un¬
erwartet verschied meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Maria Kunz
geb . Maier , im Alter von -57 Jahren .
Waldulm , 9. September 1943.

In tiefem Leid : Josef Kunz , z . Z .
im Westen ; Familie Emil Kunz ;
Karl Bürg u. Frau Maria geb .
Kunz ; Ernst Kunz , z» Z . im Laz . ;
Robert und Gerhard Kunz , sowie
alle Anverwandten .

Beerdigung Samstag vörm . 10 Uhr .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die schmerzl . Nachricht , daß mein
guter Mann , unser Ib ., treusorg . Va¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Obrecht
Oberlok .-Führer , nach kurzer schw .
Krankheit im Alter von 57 J . un¬
erwartet rasch , wohlvorbereitet ,
sanft entschlafen ist .
Offen &urg , 9. September 1943.
Trauerhaus : Friedenstr . 44.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Maria Obrecht verw . Klein
geb . Müßle ; die Kinder : Ernst u .
Josefine .

Beerdigung : Samstag vorm . V*ll U .
Betstunde : Freitagabend V28 Uhr ,
Seelenamt : Öonners '

tag , 16. Septbr .,
8 .15 Uhr .

Strickweste gefunden am 7. 9. Ab -
zuhol . Samstag , 10. 9. . von 14 bis
1*5 Uhr . Beyer , Khe ., Bismarckstr .75 .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Gernsbach . Ersatz der aus der Stadt¬
kasse bezahlten Entschädigungen
für Tierverluste . Das Beitragsver¬
zeichnis über die von den Pferde -,
Rindvieh -, Schweine - und Bienen¬
völkerbesitzern zu zahlenden Tier¬
seuchenbeiträge ist aufgestellt und
liegt vom 10. September bis ein -
schließlich 17. September 1943 im
Rathaus , II. Stock , Zi . Nr . 7, zur
öffentlichen Einsichtnahme auf . Es
wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen , daß Einsprüche gegen die
Beiträge innerhalb der Auflegefrist
bei dem Bürgermeister vorzubrin¬
gen sind . Gernsbach , den 7. Sep¬
tember 1943. Der Bürgermeister .

Tausch
Lederanzug , kompl . , gefüttert , Gr .

46 , 1 P. Reitstiefel , Gr . 41 gebot .
Suche gut erh . Radio u . Bügel¬
eis ., Wechselstrom , 220 Volt .

41585 Führer -Verlag Karlsruhe .
Ausziehtisch , Wäschemangel , Wring¬

maschine , Süßmostfaß 105 Ltr ., 2
Fäßchen 39 u . 43 Ltr . , Faßlager ,
T'ouss .-L. franz . u . deutsche Lehr¬
briefe , Martens Italienisch , H.- u .
D.-Fahrrad , H.-Schirm , dopp . und
einf . ( I.) Bruchband 96 geboten ;
Gas -Eisschrank , W .-Mantel od . An¬
zug , Bettwäsche . Reisekoffer ,
Handtasche . Schischuhe 40, Schul -
mappe , Weckgläser , Reißzeug , H.-
od . D.-Unr od . Sonstiges gesucht .
£3 41978 Führer -Verlag 1 Karlsruhe .

Tier mar ht
Nutzvieh steht ab Samstag im Gast

haus zum ,,Löwen " in Altenheim
und Oberkirch zum Verk . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Vieh kauf mann . (7664)

Fahrkuh , gute , mittl . Schlag , zu vkf .
Jos . Reger , Neuthard . Hau pt sr . 45.

Zuchtrind , sehr schön , eingef ., zu
^ verk . Neuburgweier . Auerstr . 44.

Verloren - Gefunden
D.-Armbanduhr , gold .. Samst . nacht

ßslfort -, Leopold - . Kai 'serstr . bis
Durlacher Tor , Ostendstr . verlor .
Abzugeben geg . gute Belohnung
Karlsruhe , Beifortstr . 7, H.

Schlüssel verloren am 1. 9. auf dem
Weg vom Bahnhof zum Capitol .
(Sicherheitsschlüssel und einen ge¬
wöhnt . mit Lederhülle .) Den Finder
bitte ich um Rückgabe gegen
gute Belohn . E ! 64180 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Geldbeutel , blau >-grau , mit Inhalt ,
Dienstag , 7. 9 ., Albtalbahn verlor .
Finder wird um Mitteilung gebet .
Finderloh !, ruges . Khe . Ruf 3689 .

Geldbetrag gefunden . Abzuhol . zw .
12 und 14 Uhr bei Bührer , K«| s
ruhe , Kaiserallee 60. (64187)

K.-Weste Gutenberg platz gef . Abzu -
hol . Uhlandstf . 24, II. , Karlsruhe .

Theater
BAD. STAATSTHEATER. Großes Haus .

Fr.. 10. Sept ., 18.30 Uhr , So ., 12.
Sept ., 18 llhr , „ Die oder keine " ,
Ople . — Sa ., 11 . Sept ., 18.30 Uhr ,
„ Komödie einer Nacht ". — Klein .
Theater . Sa . , 11, Sept . 18.30 Uhr ,
So . . 12. Sept .. 15 und 18 Uhr ,
„ Zwischen Stuttgart u. München ",
Lustspiel .

Filmtheater
UFA-THEATER und CAPITOL Heute

2.45, 5.00, 7.30 Uhr , zwei Stunden
Lachen in dem lustigen Terrafilm
„ Geliebter Schatz . . . !" mit 3. Rie¬
mann , D. Kreysler , I. Wüst , H. Paul -
sen , E. Waldow . Regie : P . Martin .
Tempo , gute Laune , Eleganz und
Immer neue Ueberraschungen » das
sind die Patengeschenke , die die¬
sem Film in die Wiege gelegt
wurden . 3ug . nicht zugelassen .

UFA-THEATER. Zum 4. Mal Sonntag
vormittag 11 Uhr „ Der frohe Sonn -
tsgvormittag ", zwei .Stunden La¬
chen unter dem Motto „ Kinder ,
wie die Zeit vergeht " . Eine lustige
Zusammenstellung 40 3ahre Film .
Unsere beliebtesten Filmschauspie¬
ler . Jugend nicht zugelassen . Dazu
Kulturfilm und Wochenschau .

GLORIA u. PALI. Ab heute in Erst¬
aufführung : „ Die Wirtin zum wei¬
ßen Röss 'l" , mit L.

'
Marenbach , D.

Kreysler , K. Schönböck , O . Graf ,
E. Markus , W. Seyferth . Die er¬
götzlichen Erlebnisse einer Film -
Schauspielerin , die sich inkognito
auf ihre Filmrolle als Röss ' l-Wirtin
vorbereitet . Dieses Lustspiel ist
in seiner vollst . Neubearb . nicht
zu verwechseln mit dem vor Jah¬
ren gezeigten Film : „ Z-um weißen
Röss ' l" . Jugen -dl . ab 14 Jahren zu -
gelassen . (Abends numeriert .)

PALI. Sonntag vormittag 11 Uhr :
Friihvorstellunq „ Wo die Alpen¬
rosen bliäh 'n". Eine großartige
Bildfolge von der Zauberwelt der
Alpen . Eine Fülle bleibender Er¬
innerungen „ Heuzug im Allgäu " ,
„ Das Walsertal "

. „ Zwischen Blau -
see und Blümlialp " . Jugend zugel .

RESI. Erstaufführung . „ Dunkelrote
Rosen ". Das elegante Lustspiel
mit d . gleichnamigen Schlager von
Millöcker , mit Ren6 Saint Cyr , Vit -
torio de Sica , Umberto Melnati .
In deutscher Sprache . Beg . : 2.45,
5.00, 7.30 Uhr mit Kulturfilm und
Wochenschau . Jugdl . üb . 14 J . zug .

ATLANTIK. „ Schüsse an der Grenze " .
Der große Kriminalfilm gegen in¬
ternationales Verbrechertum . Grenz¬
polizei im Kampf mit Schmugglern !
Jugendl . zugelassen ! 3.00, 5.15, 7.30,
So . 2.30, 4.45, 7.30 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE zeig : „ Toska "
Jug . verb . Beg . 15, 17.15 u . 19.30.

RHEINGOLD. Ab heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Paracelsus ", ein dramatischer
Film vom Leben , Wirken u . Kämp¬
fen des Arztes der Deutschen . W .
Krauss , A . Reinhold , M . Wiemann ,
F. Rasp u . a . Die neueste Wo¬
chenschau . Jug . übor 14 J . zugel .

begünstigen . Manche Gallenblasen z . B . hängen
besonders weit herunter („Pendelgallenb5ase J,
andere wieder besitzen am Ende ein kleines
Säckchen , das mit der übrigen Gallenblase nur
durch einen engen Kanal in Verbindung steht-
Kommerell zeigte , daß in diesen sogenannten
„Gallenblasendivertikeln " besonders leicht Gal -

lensteine entstehen , — offenbar , weil der In -

halt des Jäckchens sich nicht gehörig entleeren
kann .

Aus dieser Entstehungsgeschichte der Steine
zieht man den Schluß , daß die Neubildung von
Gallensteinen verhindert werden kann , wenn
man dafür sorgt , daß der Bodensatz öfters aus
der Gallenblase entfernt wird . Das wird er -

reicht , indem man während der Entleerungs -

zeit der Gallenblase , also z . B . nach ein ^r fetten
Biahlzeit , Rückenlage mit hochgelagertem
Becken einnehmen läßt . In dieser Stellung
verschiebt sich der Bodensatz in der Gallenblaje ,
dem Gesetz der Schwere folgend , nahe zum
Ausgang und wird während der Zusammen -

Siehung der Blase ausgetrieben .
Mit Hilfe von Röntgenbildern hat man zuw

erstenmal den Fall bobachten können , daß Gal -

lensteine sich vollständig wieder aufgelöst habe ».
Das Kleiiterwerden der Steine wurde lausen ^
verfolgt . Der Vorgang zog sich über sews
Jahre hin, ' der Kranke wurde beschwerdesrei -
Es scheint , daß solche natürliche Auflösung nur
bei erst kurze Zeit bestehenden Gallenstein '

leiden , also b ()J jungen Steinen , die noch
reinem Cholesterin bestehen , möglich ist . Man
gewann den Eindruck , daß öfteres Austreiben
der Gallenbodensätze öie Auflösungsvorgänge
begünstigt . t ,

Jedenfalls sind die Arbeiten der HeMI -

berger Forscher von größtem Interesse
Gallensteinleidende . Man ist auf dem besten
Wege , Heilungsmöglichkeiten der Gallenblaie
vhiie operative Entfernung jedenfalls für nory
nicht lange bestehende Gallensteinleiden zu f >n-
den unö neue Steinbildungen — d. h . erneute
Koliken — zu verhindern . Man darf mit Spa ^
nung auf weitere Veröffentlichungen un »
Berichte warten . D»

Was bringt der Rundfunk !
Retchsprogramm :

12 .35 — 12 .45 Ter Berickt vut Loge
15 .30— lfi .QO ZeilaenöMche Soltltcnmuftf :

John , Joseph Saas . Armin Knav
16 .00 — 17450 Kranz schöner Overettcmnelodien -

Tuvvs , Tlrauß . Milloecker ^
17 .15 — 18 .30 Uiitertaltimßäm .ufif der Gegenwart
18 .30 — lfl .OO Ter Zeitwiegel
19 .15— 19 .30 ftrtmt &eriditc

• 19 .30 — 19 .45 Soldatenlieder — Märsche fc.n
19 .45 —20 .00 Dr . Goebbels -Artilel : . .Von ®C1

nationalen Pflichten im Kriege
20 .20 — 22 .00 Operette von Ptram Lebar : „ Wo D"

Lerche singt " '

Deutschlandscnder :
15 .30 — 15 .55 Volkstümliche Weisen =.
17 .15— 18 .30 Sinfonische Musik von T -itters ° ° ^ '

Re ^nicek und Zvendson
20 .15 —21 .00 Kammermusik von Tchudett ttttl

lar Frank mit dem fc&Icfn ® '

Streichorchester • .
21 .00 — 22 .00 Musikg « sMet,tliche Hörfolge von A?cl

rieft Burkard . l —

SCHAUBURG . Ab heute 3.00 , 5.15,
7.30 „ Der kleine Grenzverkehr " ,
eine heitere abenteuerliche Lf >
besgeschichte . H .Feiler . W .Fritsch ,
H. Saliner u . a . Die neueste Wo -

chenschau . Jug . nicht zugelassen .
Durlach . Skala . Ab heule 3.00 , 5.15,

7.30 „ Menschen , Tiere , Sensatio¬
nen " . Harry Piel In seinem besten
Film . Sensationen — wie noch nie .
Weiter wirken mit : R. Eweler , E.
Wendt , E. Rex u . a . Die neueste
Wochenschau . Jugend zugelassen .
Wi ed eraufführun g .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 leztma 's
der urwüchsige Bauernschwank
„ Das sündige Dorf " mit H. Kno¬
teck , J . Stöckel u . v . a . Dazu Kul-
turf . u . neue Tonw . Jug . nicht zug .

Durlach . Kamner -Lichtspiele zeigen
täglich 5, 7.30, Sonntags ab 3 Uhr :
„ Llebespremldre " . Eine tempera¬
mentsvolle musikal . Filmkomödie
mit Hanns Söhnker , Kirsten Hei¬
berg , Rolf Wey . Margot Hilscher ,
Fritz Odemar , Charlotte Dau -dert
p . -a . Dazu Kulturfilm u . neue Wo -
chenschau . Jug , nicht zugelassen .

Bruchsal . Palast . 10.— 15. 9. „ Dahin¬
ten in der Heide ". Nach Motiven
d . Romans von Löns mit H. Stüwe
und H. Weißner .

Bruchsal . Central . 10.- 13. 9. „ Sie
waren sechs !" Ein Kriminalfilm mit
M . Alfa u . S . Delair . Jugend verb .

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Lichtsp .
„ Ochsenkrieg ". SdVriätag , 41 . Sept .,
20 Uhf , Sonntag , 12. Sept . , 15 und
20 Uhr . Jugendl . ab 8 J . Zutritt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen ab
heute , tägl . 20 Uhr , A . . Dammann ,
C. L. Diehl und H. Söhnker in
„ Nacht ohne Abschied ". Jugend
verbot . Wochenschau am Schluß .

Rastatt . Resi . Heut © 20 Uhr der mit
Spannung erwartete Großfilm
„ Maske in Blau " . Der Film , der
alle Herzen bezaubern wird . Mit -
W. Albach Retty , C. Taody , H.
Moser u . v . a .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . Wo .
16 .30 u . 19 .30 Uhr . So . 14. 16.30 u .
19.30 Uhr : „ Karneval der Liebe " .

B.-Bäden . Film-Palast . Wo . 4.30, 7.30,
So . 2.00, 4 .50, 7.30 Uhr . L. Dagover ,
P . Petersen , A. Schoenhals , M .
Claudius . M . Koppenhöfer u . der
kleine Peter Dann „ Maja zwischen
zwei Ehen " . Ein ergreifender , pak -
kender , lebenswahrer Film über
ein zeitloses Thema . Jugendliche
nicht zugelassen !

B.-Baden . Kino des Westens . «19.30
Uhr : Pat und Pat ^ chon als „ Blinde
Passagiere ". '

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr.
bis einschl . Mo . „ Späte Liebe " .
Jug endverbot .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Freitag b .
Montag : „ Frau am Abgrund " . Ein
Manenti -Film mit F. Giachetti , G .
Cervi und V. de Sica . Jugendverb .

Offenburg . Park . „ Ein Walzer mit
Dir" . Jug . üb . 14 J. erl . Beg . W.o .
7.30 , Sa . 5 u . 7.30. So . ab 1.50 U.

Offenburg . Stadthalle . „ Abenteuer
im Grand Hotel ". Jug . nicht erl .
Beg . Wo . 7.30 . So . ab 1.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Ich vertraue
Dir meine Frau an ". Jug . nicht ' erl .
Beg . Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30, Sonn -
tag ab 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Abenteuer im Grand
Hotel ". Jugend nicht erlaubt ! Ba-
ginn Wo . 7.30. So . ab 2.30 Uhr .

Konzerte
B.-Baden . Winterkonzerte 1945/44 .

Die Bäder - u . Kurverwaltung rich¬
tet an die Konzertibesucher noch
einmal die Bit de , die für die Win¬
terkonzerte 1943/44 bestellt . Platz¬
miete -Karten gegen Entrichtung
der ersten Rate bh sprlestcnr"amiteg . den 11. 9. 43, 17 Uhr, an
üör Kurh2Ui !»J3 ; 3 dbzuhoJon .

Konzertgemeinschaft blinder
ler „ Südwestdeutschland " ,
trags - und Liedernachmittag'i Sonntag , den 12. Septenj 'ber ,
Uhr , im Friedrichshof in Karls ^
Mitwirkend : Maria Kujawa , ** fr
baden (Soprah ) , Hans s >
Karlsruhe (Sprechkunst ) , L/^ |a-
Wald -Bernhardt , Wiesbaden
vierbegleitung ) . Lieder v .
Schubert , Hermann und Hllc,.ae n
Dichtungen v . Wildenbruch . Lf»
Roth und Manfred Kyber . Kö
zu 2.— und 3.— 31)1 sind noen
der Saalkasse zu

Veranstaltung en_
COLOSSEUM -THEATER. Heute

7.30- 9.1-5 Uhr . Entspannung
u

gt
Freude in pausenloser Folge •? wl«.
die große Variet6s4hau : u &f
Samstag und Sonntag 3.30
Nachm ittagsvorstellungen . Th®ffnet

vkas 'se für den Vorverkauf 9 e °
ab 3 Uhr nachmittags . —-r̂

CENTRAL-PALAST Karlsruhe .
19.30 Uhr das große Saison
nungsprogramm mit 8 artistist
Höchstleistungen . Kapelle i /
Martens . Kartenvorverkauf av
Uhr an der Kasse . —

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Vatt«
^

Programmanfang tägl . 19 . ®®
Mittw . u . Sonnt , nach m .

B.-Baden . Kurhaus . 16 und J ^ ^ st.
Konzerte des Sinf .. u . Kurorch

K. d. F.- Veranstaltung eJL
Gaggenau . Sonntag , 12.

abends Punkt 19 Uhr Ja ^ Hf̂ ilc
„ Ein zauberhafter Abend ij ' JJug»\
und Tanz , Melodie u. Rhytnm ^
Eintrittskarten zu 3.— und ^-77 .'gl-
in den üblichen Vorverkauf
len , und an der Abendka ss _̂ ^

Offenburg . Die DAF. NSG . —

„ Ein zauberhafter Abend '" fptbf '
und Tanz ". Dienstag , Fin*
Stsdthalle . Beginn 19.30 Uhr . „e .
trlttskarten : f. Betriebe in d
sucherorganis . bei der Kdr .-N
dienststeile , für Mitgl . bei Stalle -
weils zuständig . Vorverkaufs af ,
Ortswaltung Nord u . West , A ,
renhaus Bus am , Ad .-Hitler -S •

^
Ortswalt . Süd Pg . Walter
Friedrichstr . 39, Ortswalt . (#
Franz Müller , Zellerstr . 28. im
verkauf Zigarren haus Bus am ,
Hitler -Str . 56. ab 11. 9.

Lahr. Die DA*. NSG . MFTT »*1;
berhaft . Abend in Musik u. 1 i|0,
Mittwoch , 15. Sept ., stad iZ n
Beginn 19.30 Uhr . Eintrittskarle "

Betriebe in der Besucherorg ^
tion und im Freiverkauf pej
Kdf .-Kreisdienststelle . ScW "» r

Nr . 17, ab 11. 9. 194Z.

Vis DAF.

Verelnsanzeig el L*
Schwa ^ waldverein , Zweig Kar

12. Sept . : Nachmittagswande
Rüppurr —Rissnertwald —Horn . . | in.

'Wattkopf — Friedrichstiöhe - - ':'. e | ie
gen . Treffpunkt : 15 Uhr Ha ? aae >'
Gartenstadt — 19. 5ept .
Wanderung ; Ettlingen — E" '
—Langensteinbach —Auerbacn
mendingen — Ispringen . Warst
S' /i Std . Führer : Bajschlicher ' = f.
Abfahrt : 7 .30 Uhr Albta » a % ia )
Rircksackvarpftemin -n '

Geschäftliche
EmpfehlungQj ^ ^ f

Rasierklingen werden nachgesch ''

bei KRATZ. Khe . . Waidst/f
'iijtin .

Höchstmenge 50 Stück , Mm
n icH'

10 Stück . Nur gut erhaltene . 3ir
angerostete Klingen könne
genommen - werden .

Kreis Ras
Rastatt . Adolf Hilbert , •—

Ausgabe : 3771—: .
j . Samstag . Bitte Gefäße T.
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